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Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 
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Telegraphiſche Depeſche der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 24. Oktober. Staatsſchuldſch. 85%. 4 pt. 
Anleihe 100 : Prämien⸗Anleihe 108%. Berbacher 157. Köln⸗Minde⸗ 
ner 164. Freiburger I. 1324, Freiburger II. 1174. Mecklenburger 59. 
Nordbahn 53%, Oberſchleſ. A. 213. . 179. Oderberger —. Rhei⸗ 
niſche 107%. Metall. 67%, Looſe —. Wien 2 Monat 90. National —. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Trieſt, 23. Oktober. Die Cholera iſt auf den joniſchen Inſeln und in 
den griechiſchen Provinzen Akarnanien und Anatolien in einigen Dörfern 
GR heftig aufgetreten. In Miſſolunghi hat ſich die Zahl der bisherigen 

lle nicht ſonderlich vermehrt. 5 

Turin, 22. Oktober. Die eöniglie Genehmigung E Errichtung einer 
Filialbank in Aleffandria ift erfolgt. Briefe aus dem Kirchenſtaate enthal⸗ 
ten Klagen über dortige Räubererceſſe. f 

Konitantinopel, 18. Oktober. Aus Kars wird gemeldet, daß man 
dort noch immer dem Rückzuge der Ruſſen entgegenſehen zu dürfen glaubt. 
Omer Paſcha wird ſein Winterquartier in Kutais nehmen. Das anglo⸗tür⸗ 
kiſche Contingent unter General Vivian ift wirklich nach Kertſch abgegangen. 
Der preußiſche Geſandte Oberſt v. Wildenbruch iſt über Galacz hier einge⸗ 
e 2 ſardiniſchen Hauptlazareth zu Jenikiö iſt die Cholera wieder 
aufgetaucht. 

Der Generale udjutant Fürſt Gortſchakoff berichtet unterm 3/15. Okt. 
um 8 Uhr Abends: 

Der Feind fährt fort, das Defils im Baidar⸗Thale mit beträchtlichen 
Streitkräften zu behaupten. Die Bewegung von Fahrzeugen nach Eupatoria 
nimmt zu. Uebrigens iſt dort, ſowie auf der Nordſeite von Sebaſtopol und 
auf den übrigen Punkten der Krim⸗Halbinſel nichts . 1 

London, 22. Okt. Sir William Moles worth iſt heute Er TE 
um 1 Uhr geftorben, Das Nebel, dem er erlag, war zurückgetretene Gicht. 
—. —— ̃˖ʃ9pe g-. ie 

f Oktober. [Zur Situation.] Die Bundes⸗ 
eee * 55 e we zu einem Thema der deutſchen 
Preſſe geworden, aber weniger als eine fie ſelbſt bedeutende Frage, 
als in ihrem Zuſammenhange mit der öſterreichiſchen Politik, welche 

ihrer bedienen ſoll, um in erſter Reihe auf die öffentliche Meinung 
einzuwirken, während ſie ſchließlich nur eine Bundesreform zu Gunſten 
eines mitteleuropäiſchen Kaiſereichs effektuiren wolle. 

Dagegen verhält ſich nach Angabe der Oſtd. Poſt die Sache 

x endermaßen : 
** Auf e Anfrage des baierſchen Kabinets, welche 
mit den Erklärungen, die Herr v. d. Pfordten jüngſtens in der baier⸗ 
ſchen Kammer gegeben, wohl im Zuſammenhange ſtand, hat das öſter⸗ 
reichiſche Kabinet in eben ſo vertraulicher Form die Antwort ertheilt, 
„daß es ſich zu den Erklärungen Oeſterreichs am Schluſſe der 
drebdener Konferenzen im Jahre 1850 bezüglich der wünſchens⸗ 
werthen und nothwendigen Aenderung der Bundesorganiſation noch 
heute bekenne. 8 

Die Reſtauration der alten Bundeseinrichtungen habe ſtattgefunden, 
um Preußen die Möglichkeit des Wiedereintritts zu geben. Sollten 
die deutſchen Regierungen zu einer Reform der gegenwärtigen Orga⸗ 
niſation geneigt ſich zeigen, ſo werde es gerne und bereitwillig dieſen 
Gegenſtand in die Hand nehmen u. ſ. w.“ 

In dieſem Gedankengange ungefähr bewegt ſich das in Rede ſtehende 
Aktenſtück. LER 

pie bemerkt die Oſtd. Poſt im direkten Widerſpruch mit 
der N. Pr. Ztg., daß, während die betreffende vertrauliche Antwort 
des öſterreichiſchen Kabinets an die baierſche und keine einzige 
andere deutſche Regierung mitgetheilt ward, ſie Preußen allein in 
freundſchaftlicher Weiſe überſendet wurde. 

Bezüglich des öſterreichiſchen Konkordats mit dem päpſtlichen 
Stuhle, welches am 28. Sept. zu Wien ausgewechſelt worden iſt, aber 
erſt nach Monaten bekannt gemacht werden wird, weil es vorher dem 
Collegium sacrum im vollen Konſiſtorium vom Papſte mitgetheilt 
werden muß, giebt der „Univers“ Mittheilungen, welche von denen der 
„Venetianiſchen Zeitung“ doch erheblich abweichen und dem Konkordat 
den Charakter einer vollſtändigen Unterwerfung geben. 

Das Konkordat hat 36 Artikel. Man kann die Rechte, welche 
dadurch der katholiſchen Kirche in Oeſterreich eingeräumt werden, in 
folgende große Sätze zuſammenfaſſen: „Der Verkehr aller Geiſtlichen 

nach oben und unten iſt frei; die Schulen find unter die 
Aufficht der Kirche geftellt; ebenſo die Literatur; die Straf— 
Au der Biſchöfe über Kleriker und über alle, welche die Geſetze der 
uche überſchreiten, iſt anerkannt; die Wahl neuer Biſchöfe ift im 
Grunde ganz in die Hand der alten gelegt; die Geiſtlichkeit kann nach 
den Regeln des Rechts ihr Eigenthum vererben; „die Kirche genießt 
vollſtändig das Recht zu beſitzen und zu erwerben. Ihr 
Eigenthum iſt unverletzlich“, die Verwaltung der Kirchengüter 
findet in Gemäßheit der Kanones ſtatt, das Recht, den Zehnten 
einzufordern, if da, wo es in Uebung iſt, anerkannt. Alles, was 
die geiſtlichen Perſonen und Dinge anbetrifft und im Konkordate nicht 
vorgeſehen ift, wird ſich gemäß der Lehre der Kirche und 
gemäß der in Kraft ſtebenden Inſtitutionen, welche durch 
den Papſt anerkannt find, geſtalten.“ 

Die Miniſterktiſe in Kurheſſen hat noch immer nicht durch neue 
Miniſter⸗Ernennungen ihre Erledigung gefunden, und während man 
einerſeits den Wiedereintritt Haſſenpflug's prognoſtizirt, werden 
andererſeits die Herren Staatsminiſter von Uhden und Anwalt 
Wagener (der ehemalige Redakteur der Kreuzzeitung) als deſſen even: 
tuelle Nachfolger bezeichnet. f 

In Betreff der orientaliſchen Frage bringt der oft citirte wie: 
ner Korreſpondent des Gonftitutionnel neue Inſinuationen und Ent: 
hüllungen, auf deren einige unſer berliner Korreſpondent gebührend 
antwortet. 5 

Unter den Verſicherungen des Conſtitutionnel befindet ſich auch die, 


daß die Weſmächte an der Garantien⸗Politit unwandelbar feſihalten 


würden. Wir wollen dieſe Verſicherung auf ſich beruhen laſſen, wenn 
5 aber damit angedeutet fein fol, daß jene Politik auf alle Territorial⸗ 


Donnerstag den 25. Oktober 1855. 


d. 498. 


Veränderungen verzichte, ſo müſſen wir doch bemerken, daß ſo eben 
der „Globe“ eine Art Widerruf der früher von der britiſchen Regie⸗ 
rung ſelbſt wiederholt abgegebene Erklärung. „daß Rußland unter kei⸗ 
nen Umſtänden geſchwächt werden dürfe“, bekennt. 


Der „Globe“ macht bemerklich, daß alle Kriege Rußlands bisher 
Eroberungskriege geweſen ſind, und es daher lächerlich ſein würde, in 
einem Kriege, der prinzipiell den Zweck habe, den Eroberungsgelüſten 
Rußlands einen Damm entgegen zu ſetzen, demſelben von vornherein 
ein Garantie für den Beſitzſtand feiner bisherigen Eroberungen zu 
geben. „Wir behaupten“, ſagt der Globe, „daß dieſer Krieg von 
Anfang an ein Principienkrieg geweſen iſt. Wir behaupten, 
daß, wenn derſelbe fortdauert, das Princip des Krieges weitere 
Anwendung finden muß. Wir behaupten, daß dieſe Anwen- 
dung nothwendigerweiſe Eroberungen und Gebiets⸗ 
Abtrennungen in ſich faſſen muß, und daß Rußland von vorn 
herein zu ſagen, daß kein Theil der ihm wieder abgenommenen Beute 
ihm definitiv vorenthalten werden ſoll, daß vielmehr alle ſeine Einver⸗ 
leibungen, die ihm abgenommen werden möchten, ihm zurückgegeben 
werden ſollen, nichts anderes wäre, als wenn man mit gebundenen 
Armen kämpfen und Rußland dazu ermuthigen wollte, auf unbeſtimmte 
Zeit hinaus die Stellung anſcheinend defenſiven Widerſtandes zu be⸗ 
haupten, welche es ſo kunſtvoll einzunehmen weiß.“ 

— ——p—p—;ꝙ . — 
Vom Kriegsſchauplatze. 

Im Laufe des 23. find keine neuen Nachrichten vom Kriegs: 
ſchauplatze hier bekannt geworden. Vorzüglich an Cherſon ſcheinen 
die Ruſſen alle Kraft wenden zu wollen, und der Kaiſer hat ſich in 
Perſon dahin begeben, um die Vertheidigungsanſtalten zu beſichtigen. 
Es unterliegt nun keinem Zweifel mehr, daß die Expedition der Ver⸗ 
bündeten Flotte in den Liman, und die Ausſchiffung von 30000 Mann, 
denen in Kurzem neue Truppen folgen werden, keinen anderen Zweck 
haben, als den Angriff auf Perekop, der von Eupatoria aus 
gewählt wird, durch eine großartige Diverſion von Norden aus, zu 
unterſtützen. Um dieſe aber durchführen zu können, wird ein Angriff 
auf Cherſon erfolgen müſſen, um die zwiſchen dieſer Feſtung und Pe⸗ 
rekop bei Aleſchki aufgeſtellten Truppen zu beſchäftigen. Es dürfte in 
dieſem Augenblick eine Aufzählung der Streitkräfte, die von Eupatoria 
aus vordringen werden, nicht ohne Intereſſe ſein. Es beſindet ſich 
dort die größere Hälfte der Truppen aus Kertſch, beſonders die rei⸗ 
tende Artillerie -Mannſchaft; 7500 Mann franzöſiſch-engliſche Kavallerie, 
4000 Mann türkiſche Kavallerie, 1000 berittene Artilleriſten, 3000 
Mann Kavallerie vom Vivian'ſchen Corps, ferner 32,000 Mann In⸗ 
fanterie, theils Türken, Egyptier und einige Franzoſen. Rechnet man 
nun noch die Truppen aus Kertſch mit 8000 Mann, die Baſchi⸗ 
Bozuks 400 Mann, das Contingent von 3000 Mann, welches Selim 
Paſcha am 1öten erſt neuerdings von Könftantinopel nach Eupatoria 
führte, hinzu, ſo operiren die Alliirten von Eupatoria aus mit mehr 
als 60,000 Mann und vom Norden her mit wenigſtens 40,000 M. 
gegen Perekop, wobei die letzgenannte Expedition auch den großen Vor⸗ 
theil der Unterſtützung der Flotte hat. 


# Bukareſt, 17. Oktober. Die Krankheit des Fürſten, 
eine Lungenentzündung, die er ſich durch eine Erkältung zugezogen 
hatte, hat glücklicherweiſe bald ihren gefährlichen Charakter verloren 
und heute werden ſchon keine Bulletins mehr ausgegeben. Am 12. hatten 
die Krankheitsſymptome eine fo Beſorgniß erregende Höhe erreicht, daß 
man an dieſem Tage auf das Schlimmſte gefaßt war. — Unter den 
Offizieren der wallachiſchen Truppen erregt ein ſo eben erſchienener 
Militärbefehl des Prinzen Georg Stirbey große Unzufriedenheit. Es 
wird nämlich allen jenen Offizieren, welche nicht ein eigenes Kapital 
oder als Vermögen der Braut eine Rente von 6000 Piaſter aufwei⸗ 
fen können, das Eingehen einer Heirath verboten. — Briefe aus Ga⸗ 
laez melden von dem dort allgemein eireulirenden Gerüchte, daß näch⸗ 
ſtens von der untern Donau aus eine Demonſtration der Verbündeten 
gegen Beßarabien gemacht werden würde, um die Aufmerkſamkeit und 
die Streitkräfte der Ruſſen zu theilen. An das ausgeſprengte Ge: 
rücht, daß eine ſtarke türkiſche Beſatzung nach Galaez kommen 
würde, glaubt man hier nicht; dagegen ſoll in der That am 14. ein 
Ordonnanzofſizier Ismael Paſcha's aus Siliſtria in Galacz eingetroffen 
fein, welcher der Ueberbringer wichtiger Depeſchen an den öſterreichiſchen 
Kommandanten war. Es ſoll darin die dienſtliche Mittheilung gemacht 
worden fein, daß im Laufe des Herbſtes noch an ſämmtlichen ſtrategi⸗ 
ſchen Punkten der untern Donau zahlreiche Verſtärkungen eintreffen 
würden, um mit Beginn der günſtigen Jahreszeit von da aus den 
neuen Feldzug zu eröffnen. 

ſien. Um dem Leſer einen Begriff von den Schwierigkeiten 
zu geben, welche die Verpflegung eines Heeres auf dem aſi⸗ 
atiſchen Kriegsſchauplatze bereitet, entnehmen wir im Folgenden 
der Wirklichkeit ein redendes Beiſpiel. — Da der Krieg in den wenig 
ergiebigen perſiſchen Provinzen (1828) nach und nach die in Georgien 
befindlichen ruſſiſchen Proviantdepots erſchoͤpft hatte, jo war Fürſt Pas: 
kewitſch genöthigt, ſich aus dem Innern des Reichs zu verproviantiren. 
Der dritte Theil des fo zuſammengebrachren Proviants ꝛc. folgte dem 
Operationskorps in einem beweglichen Magazin, der Reſt wurde in die 
Depots vertheilt. Das durch den ruſſiſchen Oberbefehlshaber eingerich⸗ 
tete Magazin war zu Anfang des Feldzuges zuſammengeſetzt aus 540 
Staats⸗Arabas (hölzerne Wagen, meiſt von Ochſen gezogen), 1330 
gemietheten Arabas und 2250 gemietheten Saumthieren. Später 
wurden nur gemiethete Arabas benutzt, wober ſich durch das größere 
Intereſſe der Einwohner die ruſſiſche Armee beſſer ſtand. Da außer⸗ 
dem die Infanteriemunition, die Bagage der Offiziere und die Zelte 
meiſtens auf Packthieren fortgeſchafft werden mußten und beſtändig 
mehrere hundert Arabas zwiſchen den ruſſiſchen Depots und der Stel⸗ 
lung des Operationskorps hin⸗ und herfuhren, um den Erſatz der mit⸗ 


Zug⸗ und Packthiere. 
f 


geführten Parkoorräthe zu ergänzen; da man ferner genöthigt war, 
ein mobiles Feldlazareth für 1000 Mann im Gefolge des Opera⸗ 
tionskorps mitzuführen, wozu 50 geräumige Zelte dienten, die incl. der 
Lazaretheffekten, Medikamente ꝛc. auf 70 mit Leinwand überſpannten 
Wagen transportirt wurden, ſo befanden ſich, gering angeſchlagen, bei 
dem ruſſiſchen Operationskorps 1900 Wagen und gut 8 bis 9000 
Dieſe ungeheuren Impedimente in einem noch 
dazu jo wegeloſen Lande nöthigten das ruſſiſche Heer, Angeſichts des 
Gegners eine ganz beſondere Marſchordnung anzunehmen, und waren 
natürlich ein gewaltiger Hemmſchuh für die Freiheit der Bewegungen 
des Operationskorps. General Muramieff aber befindet ſich in dieſer 
Beziehung um Nichts beſſer daran, als Fürſt Paskewitſch, denn die 


veranlaſſenden Umſtände find auf dem aſiatiſchen Kriegsſchauplatze heute 


noch dieſelben wie damals. Es ſind dies Dinge, die der Laie, der 
noch dazu bei ſeinen Beurtheilungen den Maßſtab der Kriegführung 
im Abendlande anzulegen pflegt, ſelten ſo würdigt, wie ſie doch gewür⸗ 
digt werden müſſen, indem ſie einen und zwar den wichtigſten Faktor 


im Operationskalkül eines Feldherrn bilden. (D. R.⸗Z.) 
— —— 


Preußen 

a. Berlin, 23. Oktober. Der vorgebliche wiener Korreſpondent 
des Conſtitutionnel läßt ſich abermals über die Kriegs- und Friedens⸗ 
frage vernehmen. Nun haben zwar die Mittheilungen dieſes Publi⸗ 
ziſten niemals Anſpruch auf unbedingte Zuverläſſigkeit gehabt, ſie ſind 
ogar in Bezug auf die Miſſion des Herrn von Prokeſch durch eine 
offizielle Erklärung dementirt, oder, wie andere wollen, desavouirt wor⸗ 
den; nichts deſto weniger verdienen ſie Beachtung. Sind ſie auch nicht 
gerade in Betreff aller Einzelnheiten genau unterrichtet, haben ſie 
ſelbſtverſtändlich auch nicht den Zweck, über die Motive und Intentionen 
der weſtmächtlichen Politik vollſtändigen Aufſchluß zu geben, ſo ver⸗ 
treten ſie doch jedenfalls die Auffaſſungen, welche in Paris, theilweiſe 


auch in London und Wien vorherrſchen, und welche man von dort aus 
der öffentlichen Meinung beizubringen ſucht. So kommt der Korreſpon⸗ 
dent auf die auch ſchon in der öſterreichiſchen Preſſe vielfach wieder⸗ 
holte Behauptung zurück, daß die Weſtmächte weder durch Oeſterreichs, 


noch durch Preußens Vermittelung Friedens⸗Vorſchläge annehmen könn⸗ 


ten. Abgeſehen davon, daß eine ernſte Politik weſentlich auf den In⸗ 
halt von Friedens-Vorſchlägen, nicht auf die Art der Uebermit⸗ 
telung oder Vermittelung Gewicht zu legen hat, iſt es 
wahrlich keine ſchwere Aufgabe, die Beweisführung, auf welche 
ſich jene Behauptung ſtützt, in ihrer ganzen Thorheit darzuſtellen. 
Oeſterreich, ſo heißt es, kann die Vermittelung nicht übernehmen, 
weil es durch den Dezember-Vertrag für die Weſtmächte Partei er⸗ 
griffen hat. Preuß en, fo heißt es weiter, iſt zur Vermittelung nicht 
geeignet, weil — wie der Korreſpondent des Conſtitutionnel meint — 
es den Weſtmächten gegenüber keine „loyale Politik“ befolgt habe. 
Allerdings hat Preußen ſeine Loyalität nicht in der Weiſe bekundet, 
daß es im Dezember 1853 einen Vertrag unterzeichnete, über deſſen 
Zweck und Tragweite man am Ende des Jahres 1855 noch im Unklaren 
iſt; da man aber der preußiſchen Politik eine Verletzung ſtrengſter 
Neutralität in irgend einer Beziehung nicht nachweiſen kann, ſo iſt 
es wohl eben dieſe Neutralität, welche die weſtliche Publiziſtik un⸗ 
bequem und deshalb, in leichtfertiger Begriffs-Verwechſelung, nicht loyal 
findet. Das Raiſonnement jener Staatsweisheit iſt alſo im Grunde 
Folgendes: keine Vermittelung von Oeſterreich, weil es für uns Par⸗ 
tei genommen, keine Vermittelung von Preußen, weil es nicht für uns 
Partei genommen hat. Wer in ſolcher Argumentation Logik und Ernſt 
finden kann, der möge ſich überzeugt erklären. Aber warum ſoll man 
dem Conſtitutionnel dieſe Sophiſtik dem franzöſiſchen Publikum gegen⸗ 
über verargen, wenn öſterreichiſche Blätter dem nüchternen, neutralen 
Deutſchland ähnliche Spitzfindigkeiten vorſetzen? Der Modus von 
Friedens⸗Unterhandlung, welchen der Conſtitutionnel in Vorſchlag bringt, 
verdient keine weitere Erörterung; er iſt zu abenteuerlich, als daß er 
ernſt gemeint kein könnte. Dagegen iſt es bemerkenswerth, daß der 
franzöſiſche Korreſpondent, bei aller ſonſtigen Ueberhebung, noch immer 
die vier Garantien als das Programm bezeichnet, über welches 
die Weſtmächte einſtweilen noch nicht hinausgegangen ſeien. So lange 
dieſe Grundlage feſtgehalten wird, ſo lange iſt in der That ein Wieder⸗ 
anknüpfen an den Inhalt der wiener Verhandlungen und das Zu⸗ 
ſtandekommen eines billigen Friedens noch immer möglich. Gewiß iſt 
jedoch, daß man in England und Frankreich vor allem an energiſche 
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Rüſtungen denkt, um nöthigenfalls im nächſten Frühjahr den Krieg 


mit vollem Nachdruck und auf verſchiedenen Punkten zu eröffnen. Es 
verlautet ſeit einiger Zeit, daß man eine Expedition nach Finn⸗ 
land allen Ernſtes vorbereitet, und zu dieſem Zwecke bereits 
Unterhandlungen mit Schweden eingeleitet hat. Das Erſcheinen 
ſchwediſcher Notabilitäten am Tuilerien⸗Hofe ſcheint mit ſolchen Plänen 
in Verbindung zu ſtehen. > . 

O Berlin, 23. Oktbr. Se. Majeſtät der König begiebt ſich 
morgen zur Jagd nach Schloß Letzlingen. Allerhöchſtderſelbe wird von 
den hier anweſenden Prinzen des königlichen Haufed, dem Großherzog 
von Mecklenburg⸗Schwerin, andern fürftlihen Perſonen, dem Miniſter⸗ 
Präfidenten und andern hochgeſtellten Perſonen begleitet fein, — Für 
die Konferenz, welche zur Behandlung der Sundzoll⸗An gelegen⸗ 
heit auf Antrag Dänemarks abgehalten werden ſoll, iſt deshalb Kos 
penhagen als Verſammlungsort beſtimmt worden, weil ſich daſelbſt für 
das ausgedehnteſte ſtatiſtiſche Material vor⸗ 


die zu behandelnde Frage 


findet, was anderwarts unmöglich in dem Umfange zu beſchaffen ſein 


würde. — Von verſchiedenen Seiten iſt an das Staats miniſte⸗ 
rium der Antrag auf Aufhebung der Steuer-Bonififation für ausge⸗ 


henden Spiritus geſtellt worden. Man motivirte den Antrag da⸗ 


durch, daß die Frucht, welche für die Herſtellung des auszuführenden 
Spiritus erforderlich ſei, im Lande bleiben, den zur Ernährung erfor⸗ 


derlichen Fruchtbedarf vermehren und dadurch eine Herabdrückung der 


2778 
Abſatz der neuen Aktien einen moͤglichſt großen Markt im Auslande zu 
ern. 

In Die verſchiedenen Offerten, welche dem Finanzminiſterium vorlagen, 
konzentrirten ſich definitiv in zwei Gruppen, deren Chefs das Haus 
Rothſchild auf der einen Seite, das Haus Pereire auf der an⸗ 
dern ſind. Jedes dieſer beiden Häuſer hat in ſeiner Stellung zu dem 
europäiſchen Geldmarkte individuelle Eigenthümlichkeiten, die es in Vor⸗ 
theil gegen das andere ſetzen. Das Haus Rothſchild hat den alten 
hiſtoriſchen Klang, die weite Verzweigung ſeiner Familienmitglieder in 
allen Theilen der Welt für ſich, und dabei eine Popularität des ſoli— 
denz Namens, die ſchwer ins Gewicht fällt. Das Haus Pereire 
dagegen hat die größere Energie, das höhere Organiſationstalent und 
die überwiegende Kapazität auf feiner Seite. Beide Häufer find ton: 
angebend auf den europäſſchen Börſen und deshalb erbitterte Gegner, 
Feinde ſogar. 

Für das Gedeihen der neuen Kreditanſtalt, für die Sicherung der 
größtmöglichen Betheiligung außeröſterreichiſcher Kapitalien war jedoch 
die Fuſion dieſer beiden Konkurrenten im hohen Grade wünfchens: 
werth und der Herr Finanzminiſter wollte, wie der Augenſchein zeigt, 
keinem den Vorzug vor dem andern geben, bevor nicht alle Mittel, 
eine Verſchmelzung beider Intereſſen herbeizuführen, geſcheitert find. 
In der That ſchien die Fuſion zu Anfang der vorigen Woche Ausſicht 
auf Erfolg zu haben; aber ein Schreiben des Herrn Pereire aus Pa- 
ris erklärte, daß er bereit fei, die neue Bank in Wien gemeinſam 
mit dem Haufe Rothſchild zu übernehmen, wenn dieſes fortan die Oppo⸗ 
ſition gegen den Credit-Mobilier in Paris aufgeben wolle. 

Angeſichts ſolcher Perſonalfragen und Spezialintereſſen wird auch 
der langmüthigſte Vermittler von weiteren Vereinigungsverſuchen abſte⸗ 
hen und mit dem Bewußtſein ſich begnügen, nichts unterlaſſen zu ba: 
ben, was Klugheit und Wohlwollen nur immer erheiſchen konnten. 

Die Entſcheidung ſteht vor der Thür; wie wir vernehmen, iſt Hr. 
Miniſterialrath von Brentano heute Morgens nach Paris abgereiſt. 


(Oſtd. Poſt.) 
Frankreich. 

Paris. [Die Rüſtungen.] Ruſſenfreunde wollen in den 
merkwürdigen Rüſtungen, welche die Franzoſen für ihre Flotte machen, 
die Möglichkeit eines künftigen Zwieſpaltes zwiſchen den Alllirten felbft 
ſehen. Dieſe Rüſtungen ſind in der That merkwürdig und über die 
Dimenſionen, welche dem Auge des Uneingeweihten der Krieg gegen 
Rußland zu erfordern ſcheint; ſie erregen um ſo mehr Mißtrauen, als 
in den franzöfiichen Blättern kein Wort darüber verlautet. Seit zwei 
Monaten bereits iſt „La Bretagne“, das größte Linienſchiff der 
Welt, vom Stapel gelaſſen. Die neuen großen engliſchen Schiffe, 
von welchen ſo viel Lärm gemacht wurde, verſchwinden gegen dieſes 
Monſtrum. Es hat nicht weniger als 170 Kanonen, und zwar nur 
Fünfzig⸗ und Achtzigpfünder. Im Bau begriffen ſind in Frankreich 
40 neue Linienſchiffe, alle für Geſchütze gleichen Kalibers, und 400 
Transportſchiffe, von welchen jedes 400 Mann Kavallerie zu laden 
vermag. Auffallend iſt, daß bei den neuen Kriegsſchiffen der Raum 
für Proviant ſo gering iſt, daß deren Füllung für die volle Beſatzung 
mit Landungstruppen kaum für vierzehn Tage hinreichen dürfte. 
Die großen Dampfmaſchinen und die durch dieſelben erreichte 
Schnelligkeit erklären nur theilweiſe die Verringerung des ſonſt 
üblichen Raumes. 

franzöſiſchen 


Eine der merkwürdigſten Bauten ſollen die 
ſchwimmenden Batterien fein, welche ganz von Eiſen, auch 


Lebensmittelpreiſe zur Folge haben würde. Dieſes Motiv würde vor 

20 bis 30 Jahren noch ganz begründet geweſen ſein, aber bei den 
jetzigen Verhaͤltniſſen, wo Eiſenbahnen beſtehen, und wegen des regen 
23 wiſchenverkehrs von Lebensmitteln zwiſchen den einzelnen Staaten 
nicht mehr für jedes Land beſondere Marktpreiſe beſtehen, ſondern die 
Marktpreiſe europäiſche ſind, zeugen ſie nur von einer mangelhaften 
Erkennung der Verhältniſſe. Sollte wirklich die Boniſikation für aus⸗ 
gehenden Spiritus wegfallen, ſo würde doch damit die Rückwirkung 
der Lebensmittelpreiſe anderer Länder auf die unfrigen noch nicht auf⸗ 
gehoben ſein. Da aber der Bedarf des Spiritus in Europa gedeckt 
werden muß, fo kann durch die Beſeitigung der Bonififation nur be- 
wirkt werden, daß in den andern Ländern, wohin jetzt unſer Spiritus 
geht, die Früchte in Spiritus verwandelt werden. Erzeugt man aber 
das jetzige Quantum von Spiritus auch ferner, ſo wird an Früchten 
nichts erſpart, und es iſt bei der Wechſelwirkung der europäiſchen 
Märkte in Bezug auf die Preisbeſtimmungen nicht anzunehmen, daß 
irgend welche Preisermäßigung für Preußen erzielt werden kann. 
Statt des Vortheils, den man aus ſolcher Maßregel zu ziehen hofft, 
wäürde ein offenbarer Nachtheil entſtehen, da die Thätigkeit eines un⸗ 
fſerer umfangreichſten Fabrikzweige beeinträchtigt und unſere Ausfuhr 
vermindert würde. Dieſe Gründe ſind auch, wie man hört, bei dem 

Staatöminifterium maßgebend geweſen, als dieſes die Frage wegen 

Aufhebung der Bonififation in Berathung zog. Daſſelbe hat ſich 
deshalb gegen jene Anträge und für Beibehaltung der Bonififation 
eentſchieden. 


8 Berlin, 23. Oktober. [Zur Tages⸗Chronik.] Unſer Hof- 
dceremonial iſt um eine ſchöne aus England herübergekommene Form 
der Ehrerbietung vor Sr. Majeftät bereichert worden. Der Handkuß 
iſt bei Gelegenheit der Gratulationsfeier am 15. d. M. zum erſten⸗ 
mal in Gang gekommen. Der Prinz v. Preußen hat zuerſt dem 
königlichen Bruder und Herrn die Hand geküßt und ihm find die vie: 
len anweſenden hohen Generale u. ſ. w. gefolgt. Auch die Civilbe⸗ 
amten ſind nicht zurückgeblieben. (Fr. Pſtztg.) 


0 Die hieſigen Nachwahlen für das Haus der Abgeordneten wer- 
den dem Vernehmen nach gegen Anfang der künftigen Woche ſtatthaben. 
Es ſind hier bekanntlich noch fünf Abgeordnete zu wählen. Der 
Wahleifer iſt hier nicht mehr ſo groß, wie vor wenigen Wochen. 
Die Ablehnung einer von bier angetragenen Wahl von Seite des 
Herrn von Bethmann-Hollweg hat hier ſehr überraſcht. 
— Vor wenigen Tagen kam beim hieſigen Kammer- Ggericht 
0 die vielbeſprochene Unterſuchungsſache wider den Maurerge— 
ſellen Stöpel und Genoſſen wegen Theilnahme an einer unerlaub— 
ten Verbindung, nämlich an den „Geſellſchaften der fremden Maurer“, 
welche eine Aufſicht und Disciplinargewalt über alle Handwerksgenoſſen 
übten, zur Verhandlung. Auf Grund des § 98 des Strafgeſetzbuches 
hatte bekanntlich das hieſige königl. Stadtgericht den Angeklagten Stö⸗ 
pel als Vorſteher zu einem Monat und die übrigen Angeklagten als 
Theilnehmer zu ſieben Tagen Gefängniß verurtheilt. Das Kammer: 
gericht hat dieſes Urtheil nunmehr beſtätigt. Nachforſchungen, welche 
erſt kürzlich auch in Bremen, Hamburg, Hannover und in anderen 
Städten ſtattgefunden haben, hatten ergeben, daß dieſe Verbindungen 
noch im Geheimen fortbeſtanden und gerade in der neueſten Zeit ſich 
erheblich ausgebreitet haben. — Man beabſichtigt, das Tragen von 
Epaulettes bei den Offizieren im preußiſchen Heere gänzlich abzu⸗ 
ſchaffen und dafür die Abzeichen, wie ſolche bei den preuß. Huſaren⸗ 
Regimentern ſchon längſt gebräuchlich ſind, einzuführen, weil ſene im 
Kriege zu ſehr hervortreten. Eben ſo ſollen auch bei den Militär⸗ 
Uniformen die Achſelklappen wegfallen und an deren Stelle eine Art 
von feinem Eiſendrahtgeflecht, welches im Kampfe den Hieben 
mehr Widerſtand leiſtet, kommen. In Schlachten ſollen auch keine 
Offizierſchärpen mehr getragen werden, weil ſolche auch zu ſehr mar⸗ 
kiren. Zeit.) 


C. B. [Archivaliſches.] Bekanntlich wurde von dem Direktor der kgl. 
Staats⸗Archive, Geh. Rath von Lancizolle durch eine allen Provinzialſtän⸗ 
den übergebene Denkſchrift eine Reorganiſation und Vervollſtändigung der 
Provinzialarchive angeregt. In Bolge deſſen ift eine Kommiſſion zur Ord⸗ 
nung des Archivweſens der Provinz Brandenburg niedergeſetzt worden. Dieſe 
aus drei Mitgliedern gebildete Kommiſſion hat auf Grund des ihr ertheilten 
Auftrages nach Rückſprache mit dem Direktor der königl. Archive einen Ge⸗ 
lehrten zur Ordnung der ſtändiſchen Archive engagirt. Derſelbe iſt mit die⸗ 
1 115 und mit der Vervollſtändigung der vorhandenen Urkunden be⸗ 


ſelbſt der Rauchfang der Maſchine niedergelegt wird. Proben, welche 
mit 64⸗Pfündern gegen die eiſerne Schale gemacht wurden, ließen nur 
matte Flecke zurück und prallten ab. Die eiſerne Schale iſt beweglich; 
zugeſchloſſen giebt fie den Fahrzeugen das Anſehen von Schildkröten, 
vorn aber breiter als hinten. Vorn iſt die Batterie für dreißig der 
ſchwerſten Geſchütze, deren Schießluken ebenfalls mit eiſernen Klappen 
verdeckt ſind. Durch die Klappe geht eine kleine Oeffnung, welche 
das Zielen geſtattet. Die Klappe ſelbſt öffnet ſich im Augenblick, wo 
losgefeuert wird, und durch die Bewegung des Geſchützes ſelbſt; 
ſie ſchließt ſich ebenfalls durch dieſe, ſobald die Kugel aus dem 
Rohr iſt. 
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Dänemark. 

Kopenhagen, 21. Oktober. Unterm 16. d. iſt ein neues 
Miniſterium für die inneren Angelegenheiten des Gefammt: 
ſtaates errichtet worden, und find als zu dieſem Miniſterium gehoͤrend 
bezeichnet: 1) diejenigen Angelegenheiten, die den Reichsrath betreffen, 
und namentlich Alles, was zu den Wahlen für denſelben gehört; 
2) die Entwerfung derjenigen organiſchen Geſetze, die durch die Ge— 
ſammt⸗Verfaſſung erforderlich geworden find, und die nicht zu dem 
Reſſort der übrigen Geſammtminiſterien gehoͤren; 3) die Ertheilung 
des Heimathsrechts, und endlich 4) Alles, was die Staatskaſſe mit 
der Givillifte abzumachen hat. Ferner iſt beſtimmt, daß das Poſtweſen, 
das Domänenweſen und die Centralverwaltung der Kolonien von dem 
Finanzminiſterium zu dem vorgenannten neuen Miniſterium, ſobald die 
nöthigen Vorbereitungen zu einer ſolchen Veränderung getroffen ſind, 
verlegt werden ſollen. Es wird einer näheren allerhöchſten Beſtim⸗ 
mung vorbehalten, in wiefern und zu welchem Zeitpunkte das General- 
Zolldirektorat unter das Miniſterium des Innern für den Geſammt⸗ 
ſtaat verlegt werden ſoll. Dem Finanzminiſter, dem Miniſter des 
Innern für den Geſammtſtaat, dem Miniſter des Innern für 
das Königreich, fo wie den Miniſtern für Schleswig und Hol- 
ſtein iſt der Auftrag zu Theil geworden, zuſammenzutreten und einen 
Entwurf für die neue Organiſation der Staatsverwaltung mit Bezug 
auf die Trennung der gemeinſamen und beſonderen Angelegenheiten 
auszuarbeiten. Dieſes neugeſchaffene Portefeuille iſt dem Konſeils— 
Präſidenten und Miniſter des Innern für das Königreich, Geh. Rath 
P. G. Bang, anvertraut worden, indem er zugleich vorläufig und 
mit Hilfe eines Unter⸗Staatsſekretärs das Miniſterium des Innern des 


igt. Zugleich iſt ihm der Auftrag ertheilt worden, das für eine Ge⸗ 
1 fe der Stade m den Aechiben vorhandene Material aufzuſuchen, 
15 be mit den ſonſt vorhandenen zu vergleichen und zuſammenzuſtellen. 
Leider iſt die Summe, welche der Landtag bis zu feinem nächſten Zuſammen⸗ 
treten zur Verwendung bewilligt hat, nur gering, — es find nicht mehr als 
400 Thaler als Maximum bewilligt worden, welche aus den Ueberſchüſſen 
ewährt werden, die das hieſige in der Spandauer⸗Straße gelegene Stände⸗ 
aus abwirft. Man erwartet indeß, daß die Stände nach ihrer nächſten 
um ſich zu einer größeren Bewilligung entſchließen werden, da es in 
bſicht liegt, auf ſtändiſche Koſten ee nur eine Geſchichte der bran⸗ 
denburgiſchen Stände ſelbſt, ſondern nach und nach hiſtoriſche, die Ver⸗ 
hältniſſe der Provinz Branbenburg überhaupt betreffende Werke heraus⸗ 


zugeben. 
Deſterreich. 

* Wien, 23. Oktbr. Die Abreiſe des Grafen Rechberg nach 
Frankfurt iſt erfolgt, und die Sitzungen der Bundesverſammlung 
dürften vielleicht im Laufe der nächſten Monate mehr das allgemeine 
Intereſſe in Anſpruch nehmen, als ſeit längerer Zeit. Man hegt bier 
die Anſicht, daß nicht die Stellung Deutſchlands in der orientaliſchen 
Frage, ſondern die Stellung der einzelnen Staaten zum Bunde der 
Gegenſtand ernſter Erwägung fein dürfte. Die Bundes reform dürfte 
vielleicht eher zur Sprache kommen, als man in manchem deutſchen 
Kabinet es glaubt. Hinſichtlich der orientaliſchen Frage ſcheint man 
5 ſich vorläuſig mit den bereits gefaßten Beſchlüſſen begnügen zu wollen. 
X — Am 25. wird hier eine außerordentliche Sitzung der Bankdirektoren 

ſtattfinden. Den Verwaltungsämtern jener Staatsgüter, welche an die 


Nationalbank übergeben werden ſollen, it bereits die Meifung zuge: Königreichs zu verwalten hat. Als Unter⸗Staatsſekretär für die inneren 
5 kommen, die Uebergabs⸗Verzeichniſſe in kürzeſter Zeit bereit zu halten.] Angelegenheiten des Königreichs it der bisherige Direktor im Miniſte⸗ 
EIn den letzten Tagen find wieder mehrere Transporte Pferde, rium des Innern, Etatsrath C. B. A. Dahl, ernannt worden. Zu: 


welche für die Krim⸗Armee hier angekauft wurden, auf dem Donau- gleich iſt der Finanzminiſter, geh. Rath Andrä, von der Leitung der 
wege nach Galacz abgegangen. — Der hieſige portugleſiſche Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten, welcher jetzt unbeſetzt iſt, ſoll in der nächſten Zeit beſetzt 


werden. 


0. C. Ein hieſiges Blatt (f. nachſtehenden Artikel) bringt die Nach⸗ 
Aicht, es fei Herr Miniſterialrath v. Brentano Morgens den 22. d. 
M. nach Paris abgereiſt und will dieſe Abreiſe mit einer im Finanz- 
ministerium in Berathung liegenden wichtigen Angelegenheit in Bi 
Bindung bringen. Wir wiſſen aus ſicherer Quelle, daß Herr v. Bren⸗ 

duns nicht nach Paris, ſondern nach Berlin abgereiſt iſt. 
Wien, 22. Okt. Bei der jetzt zu creirenden großen Kredit: 
bank ging der Staatsmann, dem gegenwärtig die Leitung der öſter⸗ 
ö reichiſchen Finanzen übertragen ift, offenbar von dem Wunſche aus, dem 
neuen Inſtitute wo möglich die Gunſt und das Intereſſe der Kapitals⸗ 
welt in weitefter Ausdehnung zu fihern. Mit der Schöpfung der pro: 
jektirten Bank iſt der ſpezielle Zweck verbunden, fremde Kapitalien in 
effektivem Metall Oeſterreich zuzuführen, und es iſt daher geboten, dem 


ſelbſtfolglich unter das neue Miniſterium gehören. (H. 
p anien. 

Madrid, 16. Oktober. Lord Howden iſt in Madrid angekom⸗ 
men. Man erwartet Herrn Olozaga mit Ungeduld, denn man glaubt, 
55 die Frage des Bündniſſes Spaniens mit den Weſtmächten, in der 
erſten Sitzung, der er beiwohnen wird, zur Sprache kommen werde. 
— Die Blätter von Barcelona veröffentlichen eine Denkſchrift der 
Junta der cataloniſchen Fabriken an die Regierung. Es wird darin 
erklärt, daß die Fabriken ihre Thätigkeit nur aus Rückſicht gegen die 
Behörden fortſetzen, was aber nicht lange mehr dauern könne. Die 
beantragte Reform werde die Baumwollen⸗Induſtrie tödten. Man 
hofft, die Regierung werde die cataloniſchen Fabriken nicht durch die 
Einführung des Freihandels zu Grunde richten. Die cataloniſchen 
Arbeiter haben ihrerſeits verlangt, daß die Regierung ihnen das 
Recht der freien Aſſociation einräume. — Der Bruch mit Rom 
dauert fort. f 


* 


ganz mit einer eiſernen Schale überdeckt ſind, unter welche in der Aktion] Kn 


Reichsraths-Angelegenheiten enthoben worden, indem dieſe Geſchäfte 3 
C.) 


eee, e 


Griechenland. 

In Marſeille eingetroffenen Nachrichten aus Athen vom 13. Okt. 
zufolge hatten die Geſandten der Weſtmächte ſich geweigert, die 
neuen Miniſter zu empfangen. — Ueber das Attentat griechiſcher 
Räuber auf zwei franzöſiſche Offiziere des Okkupatienskorps im Pi- 
räeus berichtet die „Preſſe“ aus Athen vom 10. Okt.: „Die Offiziere 
kehrten von Athen gegen 7 Uhr Abends zurück; im Piräeus angekom⸗ 
men, hält eine Bande Straßenräuber ſie an, beraubt ſie und ſchleppt 
einen von ihnen, einen Kapitän von der Marineartillerie, in die Berge, 
während ſie den andern entläßt, um dem Admiral anzuzeigen, daß der 
Kapitän nur gegen ein binnen 24 Stunden zu zahlendes Löſegeld von 
30,000 Drachmen auf freien Fuß geſtellt, im Fall der Nichtzahlung 
aber getödtet werden würde. Der Regimentskommandant Oberſt Waſ⸗ 
ſoignes begab ſich eiligſt nach Athen, um den franzöſiſchen Gefandten 
von dem Vorgefallenen in Kenntniß zu ſetzen. Dieſer begab ſich mit 
dem Oberſten und dem engliſchen Geſandten in den Miniſtereonſeil, der 
ſich ſchleunigſt verſammelt hatte, und verlangte, daß das Löſegeld ſofort 
von der griechiſchen Regierung entrichtet werde. Dies geſchah, worauf 
auch die Freilaſſung des Kapitäns erfolgte, dem der Räuberhauptmann 
geſagt hatte, er lauere am Wege nach dem Piräeus dem General Ka: 
lergis auf, der um dieſe Zeit vom franzöſiſchen Admiral zurückzukehren 
pflege, und den er ins Gebirge ſchleppen und dort tödten wolle. Der 
General ward durch einen Zufall gerettet. Die franzöſiſchen Soldaten 
waren durch die Behandlung ihrer Offiziere in die hoͤchſte Wuth ver⸗ 
ſetzt. Wie der Moniteur meldet, erzählt Hr. Berthaud, der losgekaufte 
Marineartilleriehauptmann, daß er nach ſeiner Gefangennehmung mit 
gebundenen Armen die ganze Nacht habe marſchiren müſſen; den Tag 
hindurch mußte er ausgeſtreckt auf dem Gipfel des Daphneberges, ans 
geſichts des Piräeus, liegen und in der folgenden Nacht wiederum einen 
ſtarken Marſch bis zum Meeresufer jenſeits Eleuſis machen. Von hier 
aus ſchickten die Räuber einen Fiſcher zum Abholen der 30,000 Drach⸗ 
men aus, die ſie bereits Tags zuvor durch einen freigelaſſenen Gendar⸗ 
men hatten fordern laſſen. Außer dem Binden der Arme, den ange⸗ 
ſtrengten Märſchen und einigen Drohungen geſchah dem Geraubten 
kein Leid; die Räuber luden ihn ſogar zu ihrem Kartenſpiel ein, wobei 
ſie mit Gold und Koſtbarkeiten, wovon ſie eine bedeutende Menge zu 
beſitzen ſchienen, um ſich warfen. Es iſt dies dieſelbe Bande, welche 
auf der Straße von Kopiſta auch zwei engliſche Offiziere und mehrere 
Perſonen von Athen aufhob. 


Propinzial-Jeitung. | 
Von geflern Mittag bis beute Mittag find als an der Cholera 
erkrankt 3 Perſonen, als geſtorben 2 und als geneſen keine angemeldet 


worden. x Br 
Breslau, den 24. Oktbr. 1855. Königl. Polizei⸗Präſtdium. 


»Breslan, 24. Oktober. [Zur Tages⸗Chronik.] Am Sonn: 
tag Vormittag machten ſich zwei Frauensperſonen im Stadtgerichts⸗ 
gebäude dadurch verdächtig, daß fie mit Gefangenen im Centralgefäng⸗ 
niß ſich in der ſogenannten Fingerſprache unterhielten. Da dies einem 
höheren Anſtalts-Beamten aufliel, fo wurde unverzüglich ein Polizei⸗ 
Beamter herbeigerufen, welcher die beiden unberufenen Mimenkünſtlerinnen 
bei ihrem Geberdenſpiel überraſchte und feſtnahm. 

Ein trauriges Beifpiel vernachläſſigter Jugenderziehung 100 nach⸗ 
ſtehender, glaubhaft verbürgter Vorfall. Vor einiger Zeit ſah ſich eine 
hieſige Wittwe veranlaßt, den Vormund ihres neunjährigen Sohnes 
um eine Züchtigung deſſeiben anzugehen. Der Vormund ermahnte den " 
Knaben in der eindringlichſten Weile zur Beſſerung, widrigenfalls er 
ihn beſtrafen würde. Kaum waren dieſe Worte ausgeſprochen, als der 
verwegene Knabe durch das offen ſtehende, ein Stock hohe Fenſter auf 
die Straße hinausſprang. Merkwürdigerweiſe hatte dieſer kindiſche 
Uebermuth keine nachtheiligen Folgen, indem der kühne Springer un⸗ 
verſehrt zu Boden kam. f 

Heute Nachmittag in der dritten Stunde ereignete 15 in der Hinter⸗ 
bäufer-Straße ein beklagenswerther Vorfall, der ſogleich einen bedeuten⸗ 
den Zuſammenlauf von Menſchen herbeiführte. Der Glaſermeiſter A., 
eine halbe Stunde vorher noch auf der Straße geſehen, wurde nämlich 
auf dem Boden ſeiner Wohnung erhängt gefunden. Die Thür war 
von innen verſchloſſen und mußte durch einen Schloſſer geöffnet wer⸗ 
den. Leider kam die Hilfe zu ſpät, denn der Unglückliche hatte bereits 
ſeinen Geiſt aufgegeben. Eine Urſache dieſes Selbſtmordes iſt bis jetzt 
nicht bekannt geworden. 

Von der Stadtgerichts-Abtheilung für Uebertretungen wurden 
verurtheilt: ſieben Perſonen wegen Führung nicht vorſchriftsmä⸗ 
ßiger Waagen zu reſp. 10 Sgr., 15 Sgr. und 1 Thlr., oder einen 
Tag Gefängniß; ein Droſchkenkutſcher wegen verweigerter Fahrt 
zu 4 Thlr. oder 8 Tagen Gefangniß; zwei wegen Ueberſchrektung 
der Fahrtare zu reſp. 20 Sgr. und 1 Thlr. oder einen Tag Gefäng⸗ 
niß; zwei Perfonen wegen Ueberlaftung ibrer Fuhrwerke, jede 
zu 1 Thlr. oder einen Tag Gefängniß; eine Perſon wegen unbefugter 
Abhaltung von Tanzmuſik in einem öffentlichen Lokal zu 1 Thlr. oder 
einen Tag Gefängniß. 


+ Breslau, 24. Oktober. [Preßangelegenheit.] Es wird uns 
fo eben mitgetheilt, daß die von dem Pastor prim. bei der hieſigen 
Hofkirche herausgegebene Schrift: „Falk's Abſchiedspredigt und die 
Geſchichte“, auf Antrag der königl. Staatsanwaltſchaft geſtern mit Ber 
ſchlag belegt worden iſt. a 


2 Breslau, 24. Okt. [Photographiſche Porträt Gallerie) 
Der Kunſthändler Herr Karſch 90 2 ker Aubführung eines Unternehm 
icht 
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ergriffen, doch in fpäteren Zeiten als ein unſe werden muß. 
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rektor Dr. Schönborn, Ober⸗Regierungsrath Sohr f ag Stein 
beck, fowie eg) verſtorbenen Geſchichtsſchreibers Karl Adolph Men: 
el. Zu ſämmtlichen Bildniſſen haben die Perfonen die Freundlichkeit, ſel 1 


die lebhafteſte Befriedigung. Jedes der 
Nen Bein litten und ein 
es Ständehau ſes 


Hammacher gemaltes Bildniß des Fürſtbiſchofs H rſter durch 
Berlin in ae et äitigen ſch de At Blatt 
ſtellt den Genannten ſitzend dar, Knieſtück, der vortrefflich⸗ 


ſten Ausführung. 

1 Sagan, 23. Oktober. [Verſchiedenet.] Unſere verehrte Frau 
Herzogin wird den kommenden Winter in Nizza zubringen, und im 
künftigen Frühjahr nach Sagan uehäfebren. uf das Feierlichſte 
wurde auch hier das allerböchſte Geburtsfeſt Seiner Majeftät des 
Königs durch Feſtgottesdienſte und andere Feſtlichkeiten begangen. — 
Das Schützenkorps hatte ein Schießen veranſtaltet, welchem ein 


Ball folgte. Das katholiſche Gymnaſium feierte den frohen Tag e 


falls durch Gottesdienſt und einen Rede⸗Aktus, bei welchem einige Ge⸗ 
ſänge vorgetragen wurden. — Wie wir hören, ſoll noch eine neue 
Wahl zum erſten evangeliſchen Geistlichen an der hieſigen Gnadenkirche 
ſtattfinden, — welcher ein Regierungs⸗Kommiſſarius beiwohnen wird. 
— Das am 19. d. Mts. von dem Auditor Herrn Exner veranſtaltete 
Konzert zum Beſten für die Stenzel ſche Waiſenhaus⸗Stiftung kann, wie 
wir von Sachverſtändigen hören, als ein höoͤchſt gelungenes bezeichnet 
werden. — Es war uns eine Freude, zu ſehen, wie es dem Dirigenten 
gelungen war, alle muſtkaliſchen Kräfte Sagans zu vereinigen, um mit 
ihrer Hilfe ein Tonwerk aufzuführen und damit ein gutes Werk aus⸗ 
uführen. Den Glanzpunkt des Konzertes bildete unbedingt der erſte 
Theil des ewig jung bleibenden Oratoriums, „die Schöpfung,” von 
aydn, von circa 120 Sängern und Muſikern ausgeführt. — Sänger 
und Muſiker leiſteten Vortreffliches. — Nicht minder gut wurden im 
erſten und > Theile des Konzertes die einzelnen Nummern des 
ſehr gewählten Programms, beſtehend aus der O-dur-Symphonie von 
Mozart, mehreren Solo⸗Geſängen und einer Flügel: und Violin⸗Piece 
vorgetragen. — Den, dieſe Theile ausführenden Damen und Herren 
wurde von dem verſammelten Publikum für ihre ausgezeichneten Lei⸗ 
ſtungen nach jedem einzelnen Stück, und am Schluß des Konzerts 
allen Mitwirkenden, der rauſchendſte Beifall zu Theil. — Der hieſige 
Veteranen: Verein feierte den Gedenktag des 18. Oktober 1813 am 
verfloſſenen Sonntag Nachmittag dadurch, daß er dem Nachmittags⸗ 
Gottesdienſte in der evangeliſchen Kirche beiwohnte, bei welchem Herr 
Superintendentur⸗Verweſer, Paſtor Reymann, die Predigt hielt. 


= Guhrau, 24. Oktober. Soeben wird uns die Mittheilung, wie 
ſeitens der betreffenden königlichen Miniſterien nichts dagegen erinnert 
worden, daß auf der Bojanowo⸗Guhrau⸗Conradswaldauer Chauſſee 
a. zwiſchen Bojanowo und Guhrau an zwei Stellen, nämlich: 
1) bei dem ſchlemsdorfer Wege vor Salorwitz, Station 80, 
2) in Kalteborſchen, bei Station 330, 
das Chauſſeegeld für je eine Meile, e 
b. zwiſchen Guhrau und Conradswaldau, zwiſchen den Stationen 
490 und 498, 
ebenfalls für eine Meile erhoben werde. 


— Strehlen. Das dem Häusler G. Langner zu Petrikau, hieſigen 
Kreiſes, zugeſicherte Patent auf eine als neu und eigenthümlich erkannte 
Hand- Sdemaschine iſt — wie uns mitgetheilt worden — ertheilt und 
auf die Dauer von fünf Jahren ausgefertigt. 


4 Sohrau Hberſchl., A. Oktbr. [(Zur Geburtsfeier Sr. Maje- 
ftät a Königs.] Zu der in dieſer Zeitung geſchilderten Geburtsfeier 
Sr. Majeſtät unſers theuern Landesvaters, iſt noch hinzuzufügen, daß au 
die hieſige iſraelitiſche Gemeinde unter ihrem Hrn. Rabbiner Deutſ 
dieſes Feſt auf die würdigſte Weiſe begangen hat. Während 85 Gotteshaus 
von mehr als hundert brennenden Kerzen erleuchtet, die hohe Bedeutung die⸗ 
ſes Tages verkündete, ſandte Hr. Rabbiner D. in einer gehaltvollen Rede 
Dank: und Bittgebete zum Throne des Allerhöchſten, dem Könige des ewi⸗ 
gen Reiches, für ſeinen Geſalbten In Berge unfern geliebten König Frie⸗ 
drich Wi helm IV. (ſo wie auch das königl. Haus) unter deſſen Scepter und 

Schirm Friede und Ruhe dem Volke Jakobs ger Sen zu Theil 


gerechtem 
Am Schluſſe wurden une mehrere auf dieſes hohe Feſt bezughabende 
9 unter Leitung ihres Cantors im gemeinſchaftlichen Shore abge⸗ 


Aus der Provinz. Heber zu Peel Am 17. Oktr. des Mor⸗ 
iu 4 Uhr brach in dem Schafſtalle * Jeroltſchütz im Kreiſe Kreuzburg 


— 


euer aus, wodurch derſelbe bis auf die gemauerten Wände niederbrannte. 
ie Schafe wurden gerettet, aber die Vorräthe an Heu, gegen 70 Fuhren, 
ſind mit verbrannt. Das Feuer ſoll durch ruchloſe Hand vorſätzlich ange: 
legt worden ſein, und der Brandſtifter nach dem Ausbruche deſſelben ſich bei 
einem Polizeidiener in Kreuzburg freiwillig zur Haft gemeldet haben. Die 
Veranlaſſung zu dieſer ruchloſen That ſoll ihren Grund darin haben, daß 
dem Brandſtifter keine Arbeit gegeben worden ſei. 
In der Nacht vom 20. zum 21. Oktober wurde der Gaſtwirth Johann 
Kumſch aus Rothkretſcham, zu Kriſcha im Kreiſe Görlitz an auf dem 


i wiſchen Rothkretſcham und Kriſcha in einem Gebüſch ermordet. Der 
Mises Auen, 920 N 3 0 


Feuilleton. 


[Sebaſtopol.] Aus Sebaſtopol, 4. Oktober, giebt Herr A. Lau: 
noy, Berichterſtatter des Moniteur, im Feuilleton dieſes Blattes eine 
Beſchreibung von der Stadt Sebaſtopol, die neben vielem Bekannten 
einige Berichtigungen und Ergänzungen enthält, wie fie den Verbünde⸗ 
ten nach der Einnahme erſt zu geben moglich find. Wir heben die be- 
merkenswertheſten Punkte aus. 

In einem der Säle der ehemaligen Admiralität, welcher früher 
zu den Sitzungen des Rathes und zuleßt zum Uniformirungs⸗Magazin 
verwandt wurde, lieſt man in ruſſiſcher Schrift, die vom Rauche der 
Feuersbrunſt geſchwärzten, weltgeſchichtlich rate Inſchriften: 
„8. April 1783 Befigergreifungd-Manifeft der Krim. 5. Mai 

1785 Gründung des Hafens von Sebaſtopol.“ Im Jahre 1730 fielen 
die Ruſſen, nachdem fie wiederholt ſchon einzelne Punkte von Taurien 
an ln unter Münich in die Krim ein und verfolgten trotz der 
Aufreibung von vier Heeren ihr Ziel mit ſolcher Beharrlichkeit, daß am 
10. Juni 1783 die Pforte den Friedensvertrag unterzeichnen mußte, 
wodurch die Krim an Rußland kam. Katharina's erſte Herrſcherthat 
war nun die Erhebung Potemkin's zum General⸗Gouverneur der 
neuen Befigungen, zum Groß⸗Admiral des, ſchwarzen Meeres 
nebſt Ertheilung des Ehrennamens „der Taurier” (Tavritihestoi). Po: 
temkin ließ Ingenieure und Offiziere im ganzen Abendlande werben und 

gründete dort, wo das von Tartaren bewohnte Fiſcherdörfchen Aktiar 
lag, den Kriegshafen, der das ſchwarze Meer beherrſchen und ſeinen 
Abmirals⸗Titel zur Wahrheit machen ſollte. Als er denſelben nach 
feiner Kaiferin benennen wollte, befahl dieſe durch Erlaß, Do Juli 
1783 die Stadt Sebaſtopol zu taufen, „die ſtolze Stadt.“ 10 die⸗ 
ſelbe ſchnell zu bevölkern, wurde Ausländern, die ich hier nieder aſſen 
würden, Handelsfreiheit verheißen, — eine Zuſage, von der ſpäterhin 
das Gegentheil erfolgte. Die Bauten wurden mit ſolchem Eifer an 

u daß, als im Juli 1787, alſo nur zwei Jahre nach Sebaſtopols 

dung, die Kafferin Katharina die ſtolze Stadt beſuchte, bereits 
5 1 der Korn⸗Magazine, zwei große Spitäler, mebrere Feſtungs⸗ 
* Visadgrelh, die Quais und ein Baſſin zum Schiffbau fertig 
mung t er Jahre fpäter wurde als unumgänglich nöthiges Ergän⸗ 
ungswerk zu Sebaſtopol die große Schiffswerfte in Nikolaſeff angelegt. 
di Bauten wurd große 

1 ſem Eif en bis zu Katharina's Tode (am 17. November 1796) 
mit raſt M * Bid gelezt. Paul J. kümmerte ſich wenig um das 
ſchwarze Mes, 1 1805 war Sebaſtopol ſo gut wie vergeſſen. Da 
ſann Kaiſer A d auf einen Angriff auf Perſien und die Türkei, 
und ſofort wurden 6 Bauten in der neuen Beherrſcherin des ſchwar⸗ 
en Meeres wieder 1800 begonnen. Die wichtigſten datiren 
ledoch erf von 1825, 1830, 1836, 1845, 1847 und 1852. Kalſer Ni 
kolaus arbeitete in 93 N ſeinen ſtolzen Planen vor — unterſtützt 
beſonders von dem 1823 zum olerneur von Neu⸗Rußland ernannten 
Fürften Woronzow und and Admiral Lazarew, der eine Reihe 
von Jahren Chef der Flotte — rbaltarne⸗Ctabliſſements des ſchwar⸗ 
zen Meeres war. Kaiſer Nikolau ae auf die Arbeiten in Sebaſtopol 
einen ſolchen Werth, daß er daſſelbe während feiner Regierungszeit 
ſiebenmal beſuchte. 6 8 

Die Stadt Sebaſtopol hat nach dem ruſſiſchen Kataſter vom äußer⸗ 
ſten Ende des Forts Nikolaus bis zu den alten Kaſernen 2 Merit Länge 
und an ihrer breiteſten Stelle 1 Werft 80 Saſchenen Breite (die 15 
Werft hat 500 Saſchenen und entſpricht 1067 franzöſiſchen Metres). 
Sie liegt zwiſchen der Artillerie- und der üd⸗Bai an einem langen 
Hügel, der durch Schluchten, Hohlwege u. |. w. fo zerriſſen iſt, daß 
nur wenige Städte eine ſolche Disharmonie in den Bauplätzen der 

* fer darbieten. Die Stadt zerfällt in zwei Haupttheile: die obere 

wo die Wohlhabenden und Angeſehenen wohnten, mit ſchönen, 
iſe von Garten umgebenen Pre und Paläſten, und die une 


ſonen, 
bisher unbekannt waren. 
ben Auszüge aus dieſem wichtigen 
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tere Stadt, wo die Handwerker und Tagelöhner wohnten. Zehn 
Straßen durchſchneiden die Stadt der Länge, fünfzehn der Breite nach. 
Zwiſchen vielen Häuſern ſieht man auch noch Räume, die zu Wegen 
benutzt wurden, doch ſchlecht erhalten und unregelmäßig angelegt ſind. 
Von den Straßen bilden die zwei ſchönſten die großen Verkehrsadern 
der ſtolzen Stadt; fie gehen beide von dem baumbepflanzten Boulevard 
Grafskaia⸗Priſtagne, der auf der Höhe des Plateau's liegt, aus, durch⸗ 
ſchneiden die Stadt ihrer ganzen Ausdehnung nach und münden am 
Hafen. Die eine heißt die Seeſtraße, welche am Fort Nikolaus einen 
großen dreieckigen Platz berührt, deſſen eine Seite ſich am Hafen ent⸗ 
lang zieht und das Grafen⸗ oder Woronzow⸗Ufer bildet. Auf dieſem 
Quai erhebt ſich der aus 6 cannelirten Säulen beſtehende Triumph⸗ 
bogen mit der Jahreszahl 1846. Links davon befindet ſich eine ſtatt⸗ 
liche Treppe, deren unterſte Stufen das Meer berühren. Hier pflegte 
Kaiſer Nikolaus, wenn er die Stadt beſuchte, ans Land zu ſteigen, 
weshalb dieſer Platz ſeitdem der Nikolausplatz heißt. Die zweite große 
Straße, die Katharinenſtraße, die jedoch neuerdings gewöhnlich 
Nikolausſtraße genannt wird. hat Trottoirs, prachtvolle Magazine, 
ſchöne einſtöckige Häufer und drei ſtattliche öffentliche Gebäude: die Ka⸗ 
thedrale, welche der Stadt vom Admiral Utſchakoff geſchenkt, dann 
durch eine Subskription von der ruſſiſchen Marine ausgebaut wurde 
zweitens die kleine Kapelle, welche unweit der Kathedrale liegt und 
ſchöne Verhältniſſe zeigt; endlich drittens einen hohen, zur Admiralitöt 
gehörigen runden Thurm, von wo aus man Stadt und Hafen überblickt. 
Hier war früher die Feuerwache, die Tag und Nacht ausſchaute. 

Dem Fort Nikolaus gegenüber, zwiſchen der Seeſtraße und der Ni⸗ 
kolausſtraße, erhebt ſich das Monument Kanarsky's, der ſich im Tür⸗ 
kenkriege 1829 als Artillerie-Oberſt auszeichnete. Auf der einen Seite 
des zwei Metres hohen, viereckigen Marmorſockels ſteht: „Für Kanarsky, 
1834“. Auf der anderen: „Für Kanarsky zum Exempel!“ Am Ende 
der zum Spaziergange dienenden Plattform ſteht eine kleine gothiſche 
Kapelle; hier war eine Kirche im Plane, die als künftige Kathedrale 
dienen ſollte. 

In der oberen Stadt liegt auch die jüngſt erſt vollendete Peter⸗ 
Pauls⸗Kirche, welche ein treues Nachbild der pariſer Madeleine⸗Kirche, 
in ihren Proportionen aber nach dem athener Tbeſeus-Tempel gebaut 
wurde. Außer einer Anzahl von Kapellen beſitzt Sebaſtopol im Gan⸗ 
zen ſieben Kirchen. Am Boulevard und in dem benachbarten Viertel 
liegen ſehr ſchöne, einſtöckige Häuſer — alle einſtöckig, weil das Fe⸗ 
ſtungs⸗Reglement es fo gebot. Unter ihnen zeichnen ſich die Paläſte 
Menſchikow's und Woronzow's, der Fürſtin Potemkin, das Haus der 
Familie Upton, das der Familie Malakoff u. ſ. w. aus. In dieſem 
Stadtviertel liegt auch die Garniſon⸗Diſtrikts⸗Knaben⸗ und die Stadt: 
Marine⸗Mädchenſchule. Letztere ſieht beinahe wie eine gothiſche Kirche 
aus und hat ein grün angeſtrichenes Zinkdach, weshalb ſie von den 
Franzoſen „La maison verte“ genannt wurde. Außerhalb der Artille- 
riebucht und innerhalb, fo wie entlang den Duarantaine-Batterien, der 
erenelirten Mauer und der Central-Baſtion bis an die Maſt-Baſtion 
lag das ausgedehnte Armenviertel, wo die Häuſer alle von Wurfge⸗ 
ſchoſſen zerſtoͤrt find und fi jetzt Ruine an Ruine reiht. 

Im mittleren Theile der Stadt liegt die Bibliothek, aus der die 
Ruſſen einen Theil der Bücher und Atlanten mitgenommen haben. Aus 
dem Kataloge erhellt, daß dieſe Sammlung von Büchern und Karten 
ſehr beträchtlich war und alle Zweige der Kriegss, Marines u. |. w. 
Wiſſenſchaften umfaßte. Unter den franzöſiſchen Werken befinden ſich 
alle auf die napoleoniſchen Kriege bezüglichen, die Werke Napoleon's III. 
und unter den Journalen auch die Revue des deux Mondes und der 
Moniteur. Außer dieſer Bibliothek beſtand in Sebaſtopol ein Leſezirkel 
mit den beſten neuen Werken und Zeitſchriften. Das zweite bemerkens⸗ 
werthe Gebäude in dieſem Stadttheile iſt das Theater mit einem von 
Säulen getragenen Giebelfelde. Auf einem am Eingange angeklebten 
Theater⸗Zettel wird für die Gedächtnißfeier des 30. November 1853 
angekündigt die Oper Lucia, eine ruſſiſche National⸗ Hymne mit Chören 
und die famoſe Cantate: „Der Sieg von Sinope“, die in Rußland fo 
viel Furore gemacht hat. Der Sieg bei Sinope wurde in dieſem Thea⸗ 
ter mit jener Cantate gefeiert, deren Text von einem ruſſiſchen Marine⸗ 
Offizier, deren Muſik vom Chef der Muſik des Admirals Oberbefehls⸗ 
habers herrührt. Herr Malakoff gab dieſen Siegesball im Theater 
dem Offizier⸗Corps; jedem Matroſen der Flotte ſchenkte dieſer ruſſiſche 
Patriot außerdem noch 1 Thlr. 2 Sgr. nach unſerem Gelde. 

Sebaſtopol iſt durch die Natur zum Kriegshafen wie geſchaffen, und 
die Kunſt hat tüchtig nachgeholfen. Der Hafen oder vielmehr die Rhede 
macht den Eindruck einer wirklichen Meeresbucht, da derſelbe 7 Werſſ 
(7 Kilometres 469 Metres) bis zur Tſchernaja-⸗Mündung lang und an 
dem Eingange zum Meere 1 Werft breit ift. Auf der Südſeite liegen 
die fünf Buchten, welche den Hafen von Sebaſtopol im engeren Sinne 
bilden: die Quarantaine⸗, Artillerie-, Süd⸗ oder Linienſchiffs⸗Bucht, 
Arſenal⸗ oder Docks⸗Bucht und die Kiel⸗Bucht. An dieſen Buchten lie: 
gen Magazine und Werkſtätten aller Art, die ſämmtlich die Jahreszahl 
1847 tragen. Zwiſchen der Süd⸗ und der Docks⸗Bucht liegt eine Juſel, 
auf der die 1852 vollendeten prachtvollen Marine⸗Kaſernen ſich erheben, 
hinter denen die neue Admiralität, welche gleichfalls erſt 1852 fertig 
wurde, emporragt, ein wahres Prachtgebäude. An der Arſenal-Bucht 
liegen die ſogenannten Schiffswerfte. / : 

Jenſeits der Stadtmauer dehnt fih die Karabelnaja-Vorftadt aus, 
wo die Matroſen wohnten. Hier fanden die Franzoſen noch 4200 Ge⸗ 
ſchütze vor, von denen ein Theil aus Bronze gegoſſen iſt. Sie tragen 
die Jahreszahlen 1807, 1811, 1836, 1846, und wurden faſt alle in 
Briansk gemacht. Die hier gefundenen Anker wiegen 5993 Kilogrammes. 
Die Bevölkerung von Sebaſtopol betrug bei Ausbruch des Krieges 42,969 
männlichen und 4505 weiblichen Geſchlechts 

Im Jahre 1852 entwarf die ruſſiſche Admiralität eine Denkſchrift 
worin eine Erweiterung der Docks und Werkſtätten zum Bau von 
Schrauben⸗Dampfern beantragt wurde, und worin es hieß, „daß mit⸗ 
telſt dieſer Verbeſſerungen das Etabliſſement von Sebaſtopol, wofür der 
kaiſerliche Schatz feit deſſen Gründung nahe an eine Milliarde ver⸗ 
wandt, alsdann bedeutender als Portsmouth und Toulon und alle be⸗ 
kannten Kriegshäfen ſei und in der Welt nicht ſeines Gleichen habe!“ 


N. [Literatur für und wider Rußland.] Der Staatsrath 
Gretſch, welcher den Beruf hat, Rußland in Deutſchland literariſch 
zu vertreten, iſt nach Petersburg zurückgereiſt, und wir werden wohl 
die Wirkungen feiner Reiſe bald erleben. Unterdeß kommt uns eine 
franzöſiſche Lobſchrift auf Rußland zu: Trente lettres d'un veteran 
Russe de lannee 1812 sur la question d’orient, publié par 
D’Ostafiero. Lausanne 1855. Der Zweck derſelben it, zu bewei⸗ 
ſen, daß Rußland 1) ein freies Land iſt. 2) Daß die ruſſiſche Po⸗ 
litik die loyalſte der Welt iſt; wenn man nämlich gewollt hätte, konnte 
man Konſtantinopel nehmen, ehe die Verbündeten kamen. 3) Daß der 
Krieg nichts als eine engliſche Intrigue, daher Calenda Carthago! 
Auf dieſe Weiſe ſucht man Frankreich zu gewinnen, und auf die erfur⸗ 
ter Pläne: Europa zu theilen — zurückzuführen! Das Ganze iſt eine 
amuſante Salon-Plauderei. 

Gegen Rußland tritt ein Mann auf, der ſich nicht ſcheut, 
ſich zu nennen, in folgendem Werke: e Czar Nicolas et la 
ainte Russie, par A. Gallet de Kulture. Paris 1855. Hier 
pe ſich wenig Raifonnement, aber eine Fülle von Thatſachen, aus 
enen ſich der Leſer ſelbſt ein unbefangenes Urtheil bilden kann. Be⸗ 
ſondens wichtig ſind in dieſem Buche die vielen Nachrichten über Per⸗ 
welche am Hofe zu Peterburg eine bedeutende Rolle ſpielten und 
Die meiſten der franzöſiſchen Zeitungen ha⸗ 
a [ Buche gebracht, und nächſtens 
foll davon eine deutſche Uebeſetzung erſcheinen. 


„ Von den Denkwürdigkeiten zur Regierungs- und Le⸗ 
bensgeſchichte Kaiſer Nikolaus J. (Berlin, bei Scherk, 1855 iſt 
ſo eben die Schlußlieferung erſchienen. Der Beifall, welchen das erk 
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bei feinem Erſcheinen gefunden hat, überhebt uns der nachträglichen 4 
Empfehlung. = 


Eine tief eingreifende Ergänzung aber hat daſſelbe gefunden in dem 
bei Urban Kern verlegten Schriftchen: „Les dernieres heures de 
la vie de IEmpereur Nicolas I.“ Traduit du Russe. Avec 3 li- 
thographies, Dieſe Schilderung der letzten Lebensſtunden des Kaiſers, 
deren Autorſchaft dem Fürſten Demidoff zugeſchrieben wird, entfloß 
einem Herzen voll Pietät gegen den großen Verſtorbenen, und wird da⸗ 
her auch ihre Wirkung auf die Herzen nicht verfehlen. Die Beilagen, 
nämlich das Teſtament des Kaiſers, hier zum erſtenmale veröffent⸗ 
licht — und die Abbildungen des kaiſerl. Arbeitszimmers, des Sterbe⸗ 
bettes und Katafalks, werden mit beſonderem Intereſſe entgegengenom⸗ 
men werden. 

Bei dieſer Gelegenbeit machen wir auch auf die im Kernſchen 
Verlage erſchienene Karte der Krim (nach Huot's großer Karte von 
Flender gezeichnet) aufmerkſam. welche fo eben in 2ter Auflage erſchie⸗ 
nen iſt; ein Beweis, welche günſtige Aufnahme ſie gefunden hat. 

Für das Zeitungs⸗Publikum iſt fie ein unentbehrliches Hilfsmittel 
zur Orientirung auf dem wichtigſten Kriegsſchauplatze. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


# [Erläuterung des $ 92, Thl. I. Tit. 4 A. L. R.] Nach dem bezo⸗ 
genen § 92 muß Derjenige, welcher behauptet, daß eine von ihm abgegebene 
Willenserklärung deshalb rechtsungiltig ſei, weil er durch Trunk oder Erre⸗ 
gung heftiger Leidenſchaften in einen Zuſtand verſetzt worden fei, in welchem 
er nicht mehr im Stande geweſen, feine Handlungen und deren Folgen rich⸗ 
tig zu beurtheilen, und deshalb beabſichtigt, dieſe Willenserklärung anzufech⸗ 
ten, dem Richter hiervon „binnen acht Tagen“ Anzeige machen. Die 
bisher verſchiedenartig beantwortete Frage, was unter dieſer Friſtbeſtimmung 
zu verſtehen ſei, iſt durch den Plenarbeſchluß vom 2. Juli 1855 dahin ent⸗ 
ſchieden worden, daß der Ausdruck „binnen acht Tagen“ nur eine ein⸗ 
wöchentliche, aus ſieben Tagen beſtehende, nicht aber eine volle acht⸗ 
tägige, Friſt umfaſſe. Es iſt hierbei insbeſondere die Rückſicht auf den ge⸗ 
wöhnlichen Sprachgebrauch leitend geweſen, welcher unter jenem Ausdrucke 
ſtets nur eine Woche verftehe (Juſt.⸗Min.⸗Bl. Nr. 41, S. 327). 

[Auslegung des $ 14 des Eifenbahngefeges vom 3. Nov. 1838. 
Uebereinſtimmend mit einer früheren Entſcheidung nimmt der Gerichte of für 
Kompetenz⸗Konflikte in dem Urtel vom 9. Juni 1855 an, daß die Beſtim⸗ 
mungen der Regierungen über die Einrichtung und Unterhaltung von 
Anlagen, welche beim Bau einer Eiſenbahn an Wegen, Ueberfahrten, 1 
ten, Einfriedungen, Bewäſſerungs⸗ oder Vorfluths⸗Anlagen u. ſ. w. getrof⸗ 
fen werden, dergeſtalt für die Intereſſenten maßgebend ſind, daß der Rechts⸗ 
weg gegen diefelben ausgeſchloſſen iſt. Es gilt dies nicht nur für 
die Frage, ob eine ſolche Anlage auszuführen ſei, ſondern auch für einen 
Anſpruch auf Erſtattung der Koſten für eine ſolche von der Regierung nicht 
als nöthig befundene, in der That aber erforderliche Anlage. (Ebendaſ. S. 331.) 

C. B. Das Obertribunal hat auf Veranlaſſung eines ſpeziellen Falles 
entſchieden, daß auch ſolche Studenten, welche zur Erfüllung ihrer Militär- 
pflicht als einjährige Freiwillige ſich im Dienſt befinden, wegen ſolcher Duelle, 
bei welchen weder Tödtung, noch Verſtümmelung, noch bedeutende Verwun⸗ 
dung vorgefallen iſt, nach dem über die Disziplin der Univerſitäten erlaſſe⸗ 
nen Reglement vom 28. Dezember 1810 und nicht nach den härteren Beſtim⸗ 
mungen des Strafgeſetzbuches 8 beſtrafen feien. — Von mehreren Konſiſto⸗ 
rien find die Geiſtuͤchen ihres Verwaltungsbezirks neuerdings auf einen Er⸗ 
laß in Betreff der Einholung des väterlichen Konſenſes bei Hejrathen groß⸗ 
jähriger oder emancipirter Kinder hingewieſen und ihnen deſſen Beachtung 
zur Pflicht gemacht worden. Man erfährt aus der betreffenden Verfügung, 
daß auf Vexanlaſſung eines älteren Spezialfalles früher des König Make 
ſtät entſchieden haben, daß wenn großjährige, nicht mehr unter väterlicher 
Gewalt befindliche Kinder den väterlichen Konſens zu ihrer Verheirathung 
nicht beibringen wollen oder können, der Pfarrer, bis die Ergänzung des 
7 durch richterliches Urtheil erfolgt, die Trauung auszuſetzen ver⸗ 
pflichtet ſei. 


»Neiſſe, 20. Oktober. Die Korreſpondenz aus Neiſſe vom 10. Oktober 
in dem Mittagblatte der Nr. 477 dieſer Zeitung in Betreff der Schwurge⸗ 
richts⸗Verhandlung wider den Sattler Joſeph Ronge aus Biſchofswalde 
wegen Mordverſuchs, von welcher Einſender dieſes erſt jetzt Kenntniß erhal⸗ 
ten, bedarf inſofern der Berichtigung, als darin geſagt iſt, das Gutachten 
des königl. Medizinal⸗Kollegiums habe ſich mehr dem Gutachten des Arztes 
Lehnhardt, als dem des Kreisphyſikus angeſchloſſen. Der Herr A 
dent kennt offenbar die Gutachten der Obduzenten und des Medizinal⸗Kolle⸗ 

iums nicht, oder hat dieſelben wenigſtens nicht genau erwogen, da derſelhe 
ich andernfalls hätte überzeugen müſſen, daß dieſe Gutachten in allen für 
die Entſcheidung weſentlichen Beziehungen übereinſtimmten, wobei es nicht 
auffallen kann, wenn in einzelnen Punkten in dieſem ſo ſchwierigen und kom⸗ 
plizirten Falle dennoch Meinungsverſchiedenheiten obwalteten. Auch hat ſo⸗ 
wohl das Gutachten des königlichen Medizinal⸗Kollegiums, als deſſen Ver⸗ 
treter in der Schwurgerichts⸗Sitzung der Berechtigung des Gutachtens der 
Obduzenten beſonderen Ausdruck gegeben. Der öſterreichiſche Wundarzt und 
Magiſter der Zahnheilkunde, Herr Lehnhardt, hat übrigens in der ganzen 
Verhandlung weder ein ſchriftliches noch ein mündliches Gutachten abgege⸗ 
ben, wozu derſelbe auch nicht berufen war, der nur als Zeuge fungirte, und 
nur durch den Herrn Vertheidiger zu einer Aeußerung veranlaßt wurde, in 


welcher einen Widerſpruch mit dem Gutachten des Kreisphyſikus findend, 


letzterer die Einholung eines superarbitrii beantragte, welchen Antrag der 
Gerichtshof aus formellen Gründen nicht zurückweiſen konnte. 


Handel, Gewerbt und Ackerbau. ; 


Steinkohlen⸗Bergbau in Prenfen im Jahre 1854. 
Geldwerth 


Kohlen⸗ auf Ä N 
Bergamts⸗Bezirk. Ford ung] den Gruben z 365 a 
in . \ 
Tonnen. Thalern. 
Tarno witz 8,650,273 2,004,607 | 7 9,873 
Waldenburg. 2,484,842 921,774 11 3,417 
Eisleben 196,919 155,315 | 233% 556 
Jbbenbüren 242876 [ 133,215 | 16% 650 
E 6,312,502] 2889,559 | 13% 10,302 
Eſſen 7,037,904 3,130,985 13% 9,025 
Düren. 2,767,405] 1,604,658] 17½ 4,963 
Saarbrüh «innen. 6,363,463 3,069,800 | 14%, 9,787 
Zufammen ...... 34,056,974 | 13,909,913 | 12% | 48,573 
Im Jahre 1853. 28,688,165 | 10,214,471 | 10% 42,087 
Im J. 1854 mehr [5,368,109] 3,795,442 1% 6,486 
Die Braunkohlen⸗Förde⸗ ER 
rung betrug 1854. 12,566,852 1,663,622 4 8,181 


rankreich produzirte im Jahre 1852; 40,039,259 metr. Gtr. (von denen 
2 gleich 1 preuß. Tonne find) und wobei 1,919,187 metr. Etr. MEER 
während die Produktion von 1847: 51,532,046 metr. Etr. betrug, welchen 
Standpunkt die Produktion von 1854 höchſtens erreicht hat, da fie überhaupt 
nicht 5517 5 mehr geſteigert werden kann. Dagegen wurden i. J. 1852 
‚959,600 metr. Etr. aus Belgien, Großbritannien und von Saarbrück ein⸗ 
eführt, aber nur 413,600 metr. Etr. ausgeführt. Preußen erg 1852 
ſchon 51,570,000 metr. tr. Steinkohlen und 23.522700 3052 tr. Braun⸗ 
kohlen. Belgien produzirte 1853: 7,171,550 Tons 1 — nat: oder 
a 10 metr. Etr.) Steinkohlen, wovon im Ganzen na Tons und davon 
2,112,152 Tons nach Frankreich ausgeführt wurden nie ee. Steinkohlen 
produzirt Belgien daher mehr als ben „allein leſes wird jenes fehr 
bald überflügelt haben, und mit ben Brauntohlen lügt ſich es jetzt ſchon 
mehr. Die ban aber fir 1854 5 Großbritanniens läßt ſich nur annähernd 
beſtimmen, dürfte aber für 1854 zu 35 Millionen Tons A 20 en 90 
19,75 preußiſche Gentner anzunehmen fein. Davon wurden 4,119,7 
führt. 


ausge a Er — 
Ueber den derzeitigen Zuſtand des Gewerbebetriebs im Regierungsbezi 
Aachen 15 wir aus zuverläſſiger Quelle folgende Notizen Die Ruhe 


e oder 
Tons 


abrik n im Allgemeinen gut und arbeiten mit erneuerter Thätigkeit 
fie die nordamerikaniſchen Märkte, wo die Geſchäfte in Folge einer ſehr ges 
egneten Ernte einen bedeutenden Aufſchwung genommen und die Ausfichten 
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ür das nächſte Frühjahr ſich außerordentlich günſtig geſtaltet haben. 
Heutſchland und Holland, wohin die Bukskinfabrikanten hauptſächlich ihre 
Erzeugniſſe abſetzen, iſt das Gefchäft ebenfalls gut und würde, wenn die 
Ernte den gehegten Erwartungen entſprochen hätte, wirklich glänzend ge⸗ 
worden ſein. Nach Italien, dieſem einſt ſo bedeutenden Abſatzmarkte, werden 
e keine Geſchäfte gemacht. In der Levante iſt der Bedarf 
an feinerer Waare gegenwärtig gering und es wird daher wenige von hier 
aus als in Sachſen und Schleſien für dort gearbeitet. Das olgefepäft 
iſt fortwährend lebhaft und die Preife find noch einige Thaler pro Centner 
Dr als zur Zeit der Märkte, Die Streichgarn⸗Spinnereien haben feit 

tzem wieder größere Berhäftigung, Sammet⸗, Stück⸗ und Band⸗, ſowie 
die Kattunwebereien find in gutem Betrieb und gewinnen an Ausdehnung. 
Kratz⸗ und Nadelfabriken, welche in Rußland einen guten Markt hatten, 
leiden unter den gegenwärtigen Kriegsverhältniſſen; die Maſchinenfabriken 
ſind dagegen in erfreulicher Thätigkeit. 


Paris, 21, Oktober. um dem Mangel an Nahrungsſtoffen noch ferner 
abzu elfen, wird eine neue Klipper⸗Geſelſche t conceſſionirt werden, welche 
die Velpflchtung übernimmt, die reichen Getreideladungen, die man in 
Amerika und in Spanien angekauft hat, ſchneller herbeizuſchaffen. Uebri⸗ 

ens kommen ſchon jetzt, namenklich aus den Vereinigten Staaten und den 
3 ürſtenthümern, immenſe Transporte über Havre und Marſeille hier 
e Mühlen ſind in Arbeit, und die Mehlhändler beeilen ſich, die Vor⸗ 


an. . ee 
räthe, die fie fo lange als möglich zurückhielten, loszuſchlagen. Auf den 
nordamerikaniſchen Getreidemärkten find, wie man verſichert, 


die Mehlvorräthe fo bedeutend, daß die ungeheuren Ankäufe, 
welche die frangöfifche Regierung in New⸗ Pork veranlaßt hat, 
nicht den mindeſten Einfluß auf die Preiſe eübt haben. Aus 
dem Innern der Vereinigten Staaten ſtrömen die Zuf hren in immer wach⸗ 
—.— Fülle auf dem Hauptplatz, und es ſcheint nur an hinreichenden Transport⸗ 
itteln zu fehlen, um durch das gleichzeitige Heranführen großer Maſſen 
nach Frankreich die Preiſe auf ihren niedrigſten Stand herabzubringen. 


1 
Der „Aktionär“ läßt ſich aus Baireuth unterm 17. Oktober fol⸗ 9 


endes ſchreiben: Wer ſeit geſtern an der hier neu errichteten mechaniſchen 
alt @pinnerei Vorige und dem 175 Fuß hohen Schorn⸗ 
ſtein von Zeit zu Zeit ſchwarze, ſchwere Rauchwolken entquellen fah — wer, 
wie wir, dann im Innern des Gebäudes ſämmtliches Gangwerk im Laufen 
und in den beiden Kurderieſälen das Abſchleifen der Belege bemerkte, der konnte 
ſich äußerlich und innerlich überzeugen, daß hier kein ſtehendes, ſtockendes, ſon⸗ 
dern ein gehendes Werk vorhanden ſei, und wer ſich noch die weitere Mühe 
nehmen will, uns in die oberen 226 Fuß langen, 70 Fuß breiten 3 Spinn⸗ 
fäle zu folgen, dem werden wir, mit Hilfe der dortſelbſt aufgeftellten Spinn⸗ 
maſchinen bald die unumſtößliche Gewißheit beibringen, daß hier eine Spin⸗ 
nerei von 30,000 Spindeln nicht ins Stocken gerathen iſt — wie ein wohl⸗ 
meinender Jemand einſtens mitgetheilt hat, ſondern daß dieſe Spinnerei fn 
ſchen heute und vierzehn Tagen die erſte Baumwolle durch die Kurden lau⸗ 
en läßt. ! 
f Wir beſchränken uns zur Abwehr eines Gerüchte, deſſen Un⸗ oder beffer 
Midge wir nicht weiter berühren wollen, einfach auf dieſe Thatſachen. 
ir behalten uns vor, ſpäter in ausführlicher Weiſe das Unternehmen 
zu beſprechen, es kann nur gewinnen, je bekannter ſeine Verhältniſſe werden. 


Wien. [Seide.] Die Umſätze erhalten ſich normal und die Preiſe 
haben kaum nachgegeben. Für die Fabrikation, die in gutem Gange bleibt, 
zeigt ſich bei beſchränkter Auswahl fortwährender Bedarf. Zugeführt wur⸗ 


U 
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In den in den letzten acht Tagen: aus Udine 55 Ballen, aus Verona 49, aus] ferenz zwiſchen 


Mailand 65 und aus Tirol 10, zuſammen 179 Ballen. Aus Lyon wird be⸗ 
richtet, daß in den letzten vier Monaten über 14,000 Ballen in Kondition; 
daſelbſt ſowie in Mailand ſcheint der Geldmangel einem weitern Aufſchwung 
entgegen zu ſehen, da das Geſchaͤft geſund if und Italien im Ganzen nur 
A Raccolta hat. Auch in China hat Seide angezogen und liefert nur 

eniges. 

Fenz 17. Oktober. [Hopfen.] Saazer Hopfen 1855er 85 Fl. C.⸗M. 
pro Gentner, 

Antwerpen, 20. Oktober. Von neuem inländ. Hopfen ſind in den 
letzten Tagen circa 15,000 Kilo umgeſetzt worden, alles zu 50 Fr. 


betrug. 


Die Mittheilungen des ſtatiſtiſchen Bureaus enthalten in den Num⸗ 
mern 13 bis 15 eine Ueberſicht des Courfes der Staatsſchuldſcheine 
bis zum Jahre 1854, aus welcher wir folgende intereſſante Hauptmomente 

ervorheben. Bekanntlich wurden ſämmtliche Ende des Jahres 1810 exiſti⸗ 
rende Schuldſcheine der preuß. Regierung mit Ausnahme der Börſen⸗Obli⸗ 
gationen durch die Verordn. v. 5. Dez. 1810 in neue vierprozentige Schuld⸗ 
verſchreibungen unter der Benennung: Staatsſchuldſcheine umgeſchrie⸗ 
ben, und bis zum Jahre 1821 bis auf den Betrag von 119,500,000 Thlr. 
vermehrt, der ſich durch allmälige Tilgung Ende 1854 bis auf 99,641,900 Thlr. 
vermindert hat. Die Seehandlungs⸗ Obligationen, welche den Haupt⸗ 
theil der im Jahee 1810 umgeſchriebenen Schuldpapiere bildeten, wurden vor 
Beginn des franzöſiſchen Krieges im Jahre 1806 nach ihrem Nennwerthe 
bezahlt; nach der unglücklichen Schlacht bei Jena ſanken fie allmälig bis! AUT 
zum Courſe von 25 pCt. (Juni 1808), erhoben ſich jedoch bis Ende 1810 in 
wechſelnden Schwankungen bis 54½ pCt. Die Umſchreibung in Staats⸗ 
ſchuldſcheine äußerte keinen Einfluß; dagegen drückte die am 24. Juni 1812 
bekannt gemachte Kriegserklärung Napoleons gegen Rußland den Cours von 
Neuem bis auf 28 pCt. (Juni 1812) herab, und im Jahre 1813 fiel derſelbe 
in Folge der Schlacht von Groß⸗Görſchen ſogar bis auf 24½ pCt., als den 
niedrigſten Stand, den er überhaupt im Laufe der Zeit erreicht hat. Die 
lückliche 1 des Krieges führte zu einer baldigen Steigerung, welche 
im Dezbr. 1814 81 pCt. erreichte, und ſich mit Ausnahme eines momentanen 
Fallens auf 51 pCt. im April 1815 nach der Flucht Napoleons von Elba, 
zwiſchen 65 und 80 pCt. bis zum Jahre 1823 erhielt. Die befeſtigten Ver⸗ 
hältniſſe des Friedens führten vom Jahre 1824 ab eine allmälige Steigerung 
des Courſes herbei, welche im März 1830 (101%, pCt.) ihren Höhepunkt er 
reicht, durch die pariſer Juli⸗Revolution bis auf SI pt. (Dezbr. 1830) zu⸗ 
rückſinkt, dann aber von Neuem wieder eintritt, und allmälig bis zu den 
Jahren 1842 und 1843 den Cours bis zu ſeinem höchſten Standpunkte, 
104% Cpt., ſteigert. Die Kab.⸗O. v. 27, März 1842, welche die Verzin⸗ 
fung der Staatsſchuldſcheine vom Jahre 1843 ab auf 3% pCt. reducirte, 
blieb auf den Cours ohne Einfluß, wogegen im Jahre 1844 in Folge der 
durch die Eiſenbahnpapiere veränderten Geldverhältniſſe ein Rückgang ein⸗ 
trat, der allmälig den Cours bis auf 92 pt. (Januar 1848) zurückführte. 
Die Februar⸗Revolution 1848 ließ ihn demnächſt (29. Febr.) auf 82 pCt., 
und im April ſogar bis auf 64 pCt. fallen. Seit dem Juli 1848 ſteigt der 
Cours allmälig bis Oktober 1852 (95% pt.), von wo ab er von Neuem 
einen Rückgang nimmt, der im März 1854 feinen niedrigſten Stand mit 
77 pt. erreicht, und Ende Dezember 1854 mit 83 pEt. ſchließt. In dem 
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dem höchſten und niedrigſten Courſe auf reſp. 50, 35 
30% und 29% pCt. fel am en in den Jahren 1935 1837, ns 
und 1839, in denen diefe Differenz nur reſp. 4, 1%, 1% und 1% pCt. 


Die Aan ee dene zwiſchen ale einerſeits und 
änemark andrerſeits iſt nach einer 
8 vom 20. Aug. d. J. (Staats⸗Anzeiger Nr. 211) dahin 
geregelt, daß ſie 
1) hg et und Stockholm, und zwar von jedem dieſer Orte, 
jeden Dinſtag, 
2) zwifchen Stralfund und Yſtadt, wöchentlich zweimal, und zwar 
von Stralſund jeden Sonntag und Donnerſtag, und von Aſtadt jeden 
Montag und Freitag, 1 
3) geifggen Stettin und Kopenhagen, wöchentlich zweimal, und 
tettin jeden Mittwoch und Sonnabend, und von Kopenhagen jeden 
Montag und Donnerftag 
ſtattfindet. Die für Benutzung der Schiffe geltenden Beſtimmungen können 
in jeder prenßiſchen Poſtanſtalt eingeſehen werden. 
des General⸗Direktors der Steuern vom 19. Auguſt 
: r. 211) hebt die früher getroffene Beſtimmung, daß 
Tuchabſchnitte und Abfälle von der Schneiderei nicht als Lum⸗ 
pen behandelt werden und deshalb beim Eingange der Ir ange Eingangs: 
de unterwerfen, beim frei zu laſſen ſeien, 
auf, ſtellt ſie vielmehr unter die 
ihre Zollfreihet beim Eingange und ihre Beſteuerung mit 3 Thlr. 
pro Cent ner beim Ausgange an. 
Tuchleiſten bleibt es dagegen bei der früheren Beſtimmung. 


ekanntmachung des 


zwar 


* werd dagegen aber zo 
ategorie der Lumpen und ordnet deshalb 


In Betreff der Tuchecken und 


＋ Breslau, 24. Oktober. Unſere Börſe — ſehr animirt; es 
wurden einige Aktien, namentlich Freiburger beider i 
bezahlt. Das Gefchäft blieb aͤußerſt gering. Fonds offerirt. 

C. [Produktenmarkt.] Der 
Frage für den örtlichen Konſum iſt gering und Käufer von auswärts ſind 
nur zu billigeren Einkäufen als bisher geneigt. Indeſſen halten die Inhaber 
feſt und es iſt daher in den Preiſen keine Veränderung von Belang zu 


iſſionen, etwas beſſer 
mſatz am Markte bleibt träge, Die 


Weizen, weißer und gelber in ordin. Qualität 75—115 Sgr., mittler 124 
bis 140 Sgr., feiner 145—150 Sgr., feinfter gelber 152—156 Sgr., dergl. 
weißer 163—165 Sgr. — Rogg 
feinſter 110—112 


en ord. 90—97 Sgr., mittler 103—105 


S 
gr. — Gerſte 68—73 Sgr., feinſte Waare bis 77 Ohr. 
— Hafer 34—42 Sgr. — Erbſen 84—92—95 Sgr. pr. Scheffel. 

Oelſamen ohne Offerten, Preiſe von Rapsſaat 130—155 Sgr., Winter⸗ 
rübſen 130—140 Sgr., Sommerrübſen 115—130 Sgr. pro Scheffel faſt als 
nominell zu betrachten. 

Kleeſamen fortdauernd noch wenig zugeführt, rother bedingt vorkommend 
leicht 15—19 Thlr., weißer 17—22½ 

Spiritus bei matter Stimmung, loc“ und Oktober 16 Thlr., November 
15%, Thlr., Dezember⸗Januar⸗Februar⸗März 14% Thlr. Br, i 

Zink loco 7% Thlr. bezahlt. 

Breslau, 24. Okt. Preiſe der Butter vom 21. bis 24. d. M. 


hie, pro Gentner nach Qualität. 


ac 1 25 % Rtl. pro Etr. 
48 jährigen Zeitraume bewegte ſich ſonach der Cours zwiſchen den extremſten Beſte Butter 25% 
Punkten von 24% pCt. (Juni 1813) und 104'%, pet. (Juni und Septem⸗ Gekinger = 2 Mil. pro Str. 
ber 1842); die Coursſchwankungen in den einzelnen Jahren waren am ftärk- Waſſerſtand. 


ſten in dem Jahre 1808, 1815, 1807, 1814 und 1809, in denen ſich die Dif⸗ 


Breslau, 24. Okt. Oberpegel: 16 F. 1 3. Unterpegel: 4 F. 2 3. 


gleich um ſtille 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

Ida Fränkel. 

Siegesmund Freiberger. 
Breslau. Dyhrenfurth. [4367] 


Meine el 
mit Anna Schäfer aus Münſterberg er⸗ 
laube ich mir hierdurch ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 2648] 

weidnitz, den 16. Oktober 1855. 

Anguſt Janke, Kaufmann. 


e wunle 1 
einzigen Tochter Pauline mi 
Jutz Aktuarin Herrn Guſtav Kobbelt in 
Sommerfeld, beehren wir uns Verwandten 
und Freunden ſtatt beſonderer Meldung hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. N 2 
Hedwigsmühl bei Sommerfeld, 23. Okt. 1855. 

Der Fabrikbeſitzer Friedrich Schmidt 
und Frau. 


4364] Verbindungs⸗Anzeige. 
Die am 24. d. Mts. ſtattgehabte eheliche 
Verbindung unſerer Tochter Agnes mit dem 
Gaſtwirth Herrn L. Uyma beehren wir uns 
lieben Verwandten und Freunden, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 
Gleiwitz, den 24. Oktober 1855. 
C. Stattmann und Frau. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
Lorenz Uyma. 
Agnes Uyma, geb. Stattmann. 
. —..r.r.rvt. k.. — 
Heute Früh 6% Uhr wurde mein liebes Weib, 
Sophie, geb. Wiesner, von einem Mädchen 
glücklich entbunden. Breslau, 24. Oktob. 1835. 
[4376] Dr. Schedler, Gymnaſiallehrer. 


[2665] Todes Anzeige, } 
Vor einigen Wochen erſt wurde ein treu⸗ 
bewährtes Mitglied unſeres Kollegiums durch 


12041] 


plötzlichen Tod uns entriſſen, und ſchon haben 


wir abermals einen glei herben und ſchmerz⸗ 
lichen Verluſt zu be 1 — Der königliche 
Kommerzienrath und Rathsherr Bernhard 
Zerboni ſtarb heut nach kurzem Kranken⸗ 
lager in Folge 5 Lungenlähmung 
in dem Alter von 48 Jahren 5 Monaten. — Zu 
Zelbio bei Como im lombardiſch⸗venetianiſchen 
Königreiche geboren, wurde er 1831 hieſiger 
Bürger, und war ſeitdem als Stadtverordne⸗ 
ter und zuletzt durch 10 Jahre als Mitglied 
des Magiſtrats mit Eifer und großer Pflicht⸗ 
treue im Intereſſe der Kommune thätig. — 
Seine ſtrenge Rechtlichkeit, ſeine ſeltene Her⸗ 
zensgüte und ſein Wohlthätigkeitsſinn haben 
ihn Allen werth und lieb gemacht, und ſichern 
ihm das ſchöne Andenken eines um die Stadt 
Neiſſe und ihre Bewohner vielfach verdienten 
iedermannes. 
0 Friede ſeiner Aſche! 
Neiſſe, den 22. Oktober 1855. 
Der Magiſtrat. 


2647 Todes: Anzeige. 

De Morgen um 46 Uhr ſchlummerte 
unfer guter Vater, Herr Tuchfabrikant Sa⸗ 
muel Noske sen,, für das beſſere Jenſeits 
fanft ein, in einem Alter von 64 Jahren we⸗ 
niger 14 Tagen. Indem wir dies hiermit 
allen Freunden und Bekannten, ſtatt einer 
beſondern Meldung anzeigen, bitten wir zu⸗ 

Tbeilnahme. 

Bunzlau, den 23. Oktober 1855. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. (2608 
Das königliche Gymnaſium zu Poln.⸗Liſſa 
feiert am 13. November d. J. das Erinne ; 
a e feines 300 jährigen Beſtehens. Ich 
— es den früheren Zöglingen, fo wie je⸗ 


den Bee da Kenntniß fege, und zur 
nahmne ben A. 8. einlade. 
iffa, den 21, Oktober 183g. 
Der Direktor Ziegler. 


eunde der Anſtalt ſchuldig zu fein,| Inſtrument über 300 
e hiermit von dieſem bevorſtehen⸗ 47 15 — 
eil= daſſe 


2652 Todes⸗Anzeige. 

Im namenloſen Schmerz widme ich ent⸗ 
fernten Verwandten, Freunden und Bekannten 
die traurige Anzeige, daß am 20. d. M., Früh 
4 Uhr, mein geliebtes, braves Weib Hen⸗ 
riette, geb. Hampel, nach 14tägiger Krank⸗ 
heit an den Folgen des Nervenfiebers und 
hinzugetretener vorzeitiger Entbindung von 
einem todten Knaben, mir und meinen drei 
unmündigen Kindern durch den Tod entriſſen 
worden iR. 

Myslowitz, den 23. Oktober 1855. 

Dr. Amende, Knappſchaftsarzt. 


Todes-⸗Anzeige. [4373] 
Noch find die Wunden offen, die Gott uns 
in kurzer Zeit durch den Tod unſers guten 
Vaters und Onkels, ſo wie unſerer zwei hoff⸗ 
nungsvollen Brüder und Couſins ſchlug, ſo 
hat er es für gut befunden, auch noch unſere 
gute Mutter und Tante, die Reſtaurateur 
Maria verw. Janotta, geb. Fra heute 
Nachmittag % auf 4 Uhr, nach dreiwöchent⸗ 
lichen ſchweren Leiden, zu ſich zu nehmen. In 
ihrem tiefen Schmerze über dieſen unerſetzli⸗ 

chen Verluſt bitten um ſtille Theilnahme: 

Die Hinterbliebenen. 

Schmolz, den 23. Oktober 1855. 


Theater⸗ Repertoire. 

Donnerstag den 25. Okt. 23. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Neu einſtudirt: „Der Rechnungsrath 
und feine Töchter.“ Original⸗Luſtſpiel 
in 3 Aufzügen von L. Feldmann. Hierauf: 
„Haus und Hanne.““ Ländliches Ge⸗ 
mälde mit Geſang in einem Aufzuge, nach 
Lopez bearbeitet von W. Friedrich. Muſik 
arrangirt von Stiegmann. 

Freitag den 26. Oktober Bei aufgehobenem 
Abonnement. Zum Benefiz des Hru. 
Henry: „Die luſtigen Weiber von 
Windſor.“ Komiſche Oper mit Tanz 
in 3 Akten, nach Shakeſpeare's gleichnami⸗ 

em Luſtſpiel gedichtet von H. Moſenthal. 
Duft von aß ö drt l l Eu 
ohn Fallſtaff, Hr. Prawit. err Fluth, 
Hr. Algen, Herr Reich, Hr. Fray (Bürger 
von Windſor). Fenton, Hr. Heinrich. 
Junker Spärlich, Hr. Henry. Or. Cajus, 
Hr. Weiß. Jungfer Anna Reich, Fräulein 
Schröder. Frau Fluth, Frau E. Nimbs. 
Frau Reich, Frau Maximilien. 


Allgemeine Versammlung 
der schlesischen Gesellschaft 
Tür vaterländisehe Kultur 
Freitag den 26. Oktober Abends 6 Uhr. 
Herr Archivar Dr. Wattenbach: über 
die Klöster der Schottenmönche in Deutsch- 


land. [2611] 


CE 
Mein Geſchäfts Lokal befindet ſich jet 
Junkernſtraße Nr. 2, im erſten Stock. 
Der Rechtsanwalt und Notar Simon. 


„Von einem edlen Wohlthäter ift uns heute 
ein Geschenk von Fünfpundert Seichsthalern 
eben worden, Verſorgungs⸗Anſtalt über: 
einen Namen nicht genannt wi - 
1 5 5 0 ö lich un Er vertan e ihn 
hierdurch öffentlich unſeren tiefgefü 
Sant ausufpre 1 00. 118 efgefühlteſten 
reslau, den 24. ober 1855. [2 
Der Vorſtand N 
der Invaliden-Verſorgungs⸗Anſtalt. 
.. — TEE EN ET Nine 
Verloren! 
M. habe ich ein Hypotheken⸗ 
re a 
Grundſtück haftend, verloren. Da 
be für den Finder ganz werthlos iſt, ſo 
bitte ich um deſſen reg Rückgabe gegen 
eine Belohnung von zwei Thalern. 
Mentzel, Oekonom, Kurze⸗Gaſſe 6. 


43711 
Am 20. d. 


Wenn dieſer edle Patriot . 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 

Die nach unſerer Bekanntmachung vom 26, Juni d. auf das Stamm⸗Aktien⸗Kapital 
der Königszelt⸗Liegnitzer Eiſenbahn in der Zeit vom 15. bis 31. Juli d. ausgeſchriebene Zte 
Einzahlung von 20 pct. iſt besügtich der Aktien⸗Interimsſcheine Nr. 1088. 1089. 1104 bis 
incl. 1108. 1247 bis incl. 1251. 1392. 2436 bis incl. 2440. 3512 bis incl. 3515. 3543 bis 
incl. 3548. 3982 bis incl. 3984. 6351. 6352. 6364 bis incl. 6372. 6376. 6378 bis incl. 
6380 und 7672 nicht geleiſtet worden. 

Die Inhaber derſelben werden daher hiermit nochmals aufgefordert, die rückſtändige 
Zte Einzahlung bis ſpäteſtens zum 31. Oktober d. J. (excl. der Sonntage) bei 
unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt zu leiſten. Die bis zum Zahlungstage erwach⸗ 


ſenen Zinſen müſſen hierbei gleichzeitig vergütet d d 
ash Sn ge mern eine ee oe Me Thaler a 118 
erden. 


Erfolgt die Einzahlung der 20 Pt., der Zinſen, und der Conventionalſtrafe auf jene 
Aktien⸗Interimsſcheine nicht innerhalb der eben feſtgeſtellten letzten Friſt, ſo treffen 
den ſäumigen Zahler unnachſichtlich die im Statute für dieſen Fall im § 15 feſtgeſetzten, 
auf den qu. Scheinen auch beſonders hervorgehobenen Nachtheile. ion) 

Breslau, den 4, Oktober 1835. Der Verwaltungsrath. 


— Wilhelms ⸗Bahn. 


Paz. Die Abfahrtzeiten der Schnell⸗ und Perſonenzüge auf N 
der MWitelms> (Kofel-Overberger) Bahn find vom 1. Ro: gg 


5 F der 5 
vember d. J. an folgende: an 
A. In der Richtung von Koſel nach Oderberg. 
1. Schnellzug? Abfahrt von Kofel 8 Uhr 40 Min. Morgens. 
e , Ratibor 9 „ 18 „ h 
Ankunft in Oderberg Ne „ zum Anſchluß 
nach Wien, Olmütz, Preßburg, Peſth, von Berlin, 
Breslau, Krakau und Warſchau. 
2. Perſonenzug: Abfahrt von Koſel 5 Uhr 54 Min. Abends. 
" „ Hammer 6 „ 19 „ 7 
" 7} Ratibor 6 7 48 7 7) 
" n Sesiganowig 7 7 57 jr 1 
" „ Annaberg 7. 24 „ 
Ankunft in Oderberg 7 „% 0 
nach Wien, Olmütz, Preßburg, Peſth, 
Trieſt, von Breslau und Krakau. 
In der Richtung von Oderberg nach Koſel. 
Abfahrt von Oderberg 4 Uhr 24 Min. Nachm. 
" „ Annaberg 4 „ 32 „ 17 
„ Krzizanowitz 4 „ 44 „ 7 


„zum Anſchluß 
Brünn, Prag und 


A. Pi 
1. Schnellzug: 


* 


> 


" " ea 8 x n n 
* 5 ammer 5 
Ankunft in Kofel S zum Anſchluß 


nach Neiſſe, Krakau, Breslau, Berlin ꝛc., von Wien, 
Brünn, Olmütz, Peſth, Preßburg ꝛc. 


2. Perſonenzug: Abfahrt von Oderberg 6 Uhr 20 Min. Morgens. “ 
" „ Annaberg 6 „ 35 „ 15 
„ „ Krzizanowitz 6 „ 48 „ „ 
" " Fre 7 " B " " 
" ' ammer 7 8 
Ankunft in Kofel n „ zum Anſchluß 
Pra 5 8 Mh, 9 Breslau, von Wien, 
5 Prag, Brünn, Olmütz, Pe reßburg ꝛc. 
Vollſtändige Fahrpläne find in unſeren Billet⸗Expeditionen mit 6 f. pro 1 Exemplar 


käuflich, und iſt der Ertrag zum Beſten der Beamten⸗Penſions⸗Kaſſe beſtimmt. 
Ratibor, Fr 23. Oktober 1855, [2664] 0 Aus Direttorium- 


Städtiſche (alte) Reſſource. 


Nachdem wir die Herren Dr. Stein und Dr, Elsner für die Vorträge in unſerer 
PR nos ewonnen haben, und durch dieſelben keine anderweitigen Vorträge in dieſem 
Winter ſtattfinden werden, beabfichtigen wir deren 12— 16, und zwar allwöchentlich zu 
veranſtalten. Herr Dr, Stein wird in einem Cyklus von 6 Vorträgen über „die Sitten · 
und Kulturgeſchichte des 18. Jahrhunderts“, und Herr Dr. Elsner ebenfalls in 
Vorträgen über „die Entwickelung des körperlichen und geiſtigen Organis⸗ 
mus im Menſchen“ ſprechen. 2503 
Die Vorträge finden Donnerſtag Abends 8 uhr in Liebichs Lokal ſtatt, beginnen 
aber ausnahmsweiſe Freitag am 26. d. Mts. durch Herrn Dr. Stein. Der Saal wird um 
7 Uhr geöffnet. Zu denſelben dürfen von den Mitgliedern Gäſte eingeführt werden. 
Gaſtbillets a 20 Sgr. pro Perfon, für ſämmtliche Vorträge giltig, ſind bei unferm Kaſſi⸗ 
rer, Herrn Kaufmann Offig, Nikolaiſtraße Nr. 7, fo wie Dinſtag und Donnerſtag an der 
Kontrole in Empfang zu nehmen. Der Vorſtand. 


Letzte ſpezielle Mittheilung der Regeln zur Phyſiognomik 
durch Benrtpeilungen der Anwesenden, die es wünſchen bewieſen. Heute 6 Uhr im 
f Hotel zum blauen Hirſch. Entree 10 Sgr. Boſſard. 
Meine Phyſiognomik iſt gedruckt a 10 Sgr. zu haben. [4368 


” 1000 Scheffel gute Eß⸗Kartoffeln 


Scheffel 1 Thlr. 2%, Sgr. verkauft das Dom, Leſchwitz bei Parchwitz, fr. Bahnhof Epittelnderf. 


Im Verlage von Joh, Urban Kern in 

Breslau iſt ſoeben erfchienen: [2649] 

Die zweite, vielfach vermehrte Auf: 
lage der 


Speziglkarte der Krim. 
Nach J. N. Huot, von R. Flender. 
Nebſt Plan 


der Feſtung Sebaſtopol. 
gr. Medianformat, in Umſchl. Pr. 5 Sgr. 
Dieſe Karte iſt durch zahlreiche Nach⸗ 
träge, der Plan durch genaue Angabe der 
1 ungswerke ergänzt, f daß ſie jeden 
eitungsleſer vom höchften Intereſſe iſt. 


Karte von Neu- Rußland, 
der Nachbarſtaaten 


u. Küſten am ſchwarzen Meer. 
Gez. u. lith. von R. Flender. 
gr. Medianformat, in Umſch 225 10 Sgr⸗ 
Die vorliegende Karte umfaßt den anzen 
muthmaßlichen Kriegsſchauplatz, die Provin⸗ 
zen und Häfen des ſüdlichen Rußlands (die 
Krim, Beſſarabien, die Dnieprmündung, das 
azowſche Meer ꝛc. von Kiew bis zu den Kü⸗ 
ſten des Kaukaſus.). 


[873] Aufforderung. 

In der Nacht vom 3. zum 4. September 
d. J. iſt in Urnitz, hieſigen Kreiſes, ein Dop⸗ 
pelmord an den Auszügler Wagner'ſchen 
Eheleuten in der Art vorgenommen, daß dieſe 
zuerſt 2 geknebelt und dann mittel 
eines Strickes um den Hals erwürgt worden 
ſind. — Der eingenommene Augenſchein und 
der bisher ermittelte Thatbeſtand * ergeben, 
daß die auf ſo ſchauderhafte und grauſame 
Weiſe verübte That nur zum Zwecke die Be⸗ 
raubung vorgenommen worden. Da es allen 
Anſtrengungen bisher nicht gelungen iſt, weder 
den Thaͤter noch die einzelnen die That be⸗ 
gleitenden Umftände, ja nicht einmal die ge⸗ 
raubten Sachen, Gelder oder geldwerthen Va- 
piere zu ermitteln, ſo werden alle Civil⸗ und 
er 06 5 und Fe 

ienftergebenft erfucht, von dem mitge 

Verbrechen geeignete Kenntniß zu Ir — auf 
alle verdächtigen Individuen zu vigiliren un 
vorkommenden Falls die nöthigen bre Ergrei⸗ 
fung des Thäters dienenden Maßregeln zu 
treffen, dem untergeichneten Gerichte aber uns 
verzuͤglich davon gefälligſt Kenntniß zu geben. 

Gs werden ferner auch alle diejenigen, 
welche irgendwie Wiſſenſchaft von der Sache 
Holte aufgefordert, ſich bei ihrer mächften 

olizei⸗ oder Gerichtsbehörde zu Protokoll 
vernehmen zu laſſen. 

Koſten erwachſen dadurch nicht. 

Habelſchwerdt, den 20. Oktober 1855, 

Königl. Kreis Gericht. I. Abth. 

Der Unterſuchungs⸗Richter. Bodftein. 


Nachdem durch den Tod meines geliebten 
Bruders, des Kammerherrn Frhrn. v Roth: 
kirch⸗Trach auf Panthenau das Seniorat 
der v. Rothkirchſchen Familie und die Ver⸗ 
waltung der Fräulein . 
Stiftung erledigt iſt, habe ich auf Veranlaſ⸗ 
fung des königlichen Appellations⸗Gerichts zu 
Glogau als 2 zur Wahl eines 
Seniors einen Geſchlechtstag auf den 22, No- 
vember d. J. Vormittags 11 uhr in dem 
Gaſthofe zum Rautenkranz hieſelbſt anbe⸗ 
raumt, und beehre mich meine Herren Ge⸗ 
ſchlechts⸗Vettern * ergebenſt einzuladen. 

Liegnitz, den 22. Oktober 1855. 2645 
Frhr. Nothkirch⸗Trach, 
Ober = Landes = Gerichts + Rath. 


—_:_e———— —nnnen 
Die gegen Herrn Keil gemachte Aeußerung 
9 00 hiermit zurück. 0 143691 

Martin. 


Mit einer Beilage. 


n 


Zn 


U 


fenden 
biermit mit dem Bemerken bekannt 
daß — ſtädtiſche Forſtamt weitere Auskunft 
vs ert it. 


Beilage zu Nr. 108 


2781 


— 


der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag den 25. Oktober 1855. 


[870] 


ben wir einen Lizitations⸗Termin auf 
den 26. Nov. d. J., Nachm. 4 Uhr, 
im hieſigen Regierungsgebäude im Bureau IV. 
vor dem Regierungs⸗Sekretär Plaeſchke an⸗ 
beraumt. a 
Bemerkt wird, daß nach 6 Uhr Abends 
keine Gebote mehr angenommen werden. 
Die Lieferungs⸗Bedingungen und die Speiſe⸗ 
Etats können in gedachtem Bureau in den 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. f 
Breslau, den 16. Okt. 1855. 
Königl. Regierung, Abth. des Innern. 
v. Daum, 


Bekanntmachung. 

Die im Kreiſe Neuſtadt, Regierungs⸗Bezirk 
Oppeln belegene königliche Domäne Chrzelitz, 
beſtehend aus den Vorwerken Chrzelitz nebſt 
Brau⸗ und Brennerei, Brzeznitz, Mocker und 
Radſtein und der Ziegelei bei Loncznick, ſoll 
von Johannis 1857 ab au achtzehn 2552 
einander folgende Jahre, alſo bis Johannis 
1875, im Wege des öffentlichen Meiſtgebots 
verpachtet werden. FR 

Ueber einen Theil der bisherigen Vorwerks⸗ 
ländereien iſt anderweitig disponirt worden. 
Nach Abzweigung dieſer Fläche beträgt das 
zur Verpachtung kommende Areal 

2 beim Vorwerke Chrzelitz: 

11 Mg. 36 AR. Hof u. Bauſtelle, 
Gartenland, 
Ackerland, 
Wieſe, 
Hutung, 
Teichland, 
Wege, Graͤben und 

Unland, 


1424 Mg. 121 QR. 
Vorwerke Brzeznitz: 
QR. 


171 


* 
au 
um n n M m 
— 
888 
mu nun un uo 


zuſammen 
2 beim 
4 Mg. 99 
5 


549 


Hof u. Bauſtelle, 


mu us u u w 
S 
GR 

mu u un u u 


eiche, 
Wege, Gräben und 
Unland, 
973 Mg. 9 QR. 
e 
rn vom Vorwerk Mocker: 
Hof u. Bauſtelle, 
Garten, 
Ackerland, 
Wieſe, 
Hutung, 
Teiche, 
Wege, Graͤben und 
2 Unland, 
ilſo zuſammen 1118 Mg. 61 QR. 
en 5 beim Vorwerk Nadſtein: 
5 Mg. 2 QR. Hof u. Bauſtelle, 
40 - 


20 QR. 
142 : 


104 
10 
149 
3 
164 


m Mm un u un 


& 
un u u Mu u 


Garten, 
Ackerland, 
Wieſe, 
Hutung, 
e 
A. Gräben und 
Auland, 
1022 Mg. 16 QAR. 
Ri &) zur Biegelei bei Lonczuick: 
1 Na. 121 QR. Hof u. Bauſtelle, 
23 = "Garten, 
Hutung, 
Wege, Gräben und 
Unland, 
51 Mg. 162 QR. 
Mg. 99 QR. 
rlichen Pachtzinſes 


10 
868 


— 

En 
u un u uu 

— 

= 

* — 
uu u un uu 


3 
15 


1 
27 
22 


num 
ww“ 


alfo zuſammen K 

Ueberhaupt alſo 4500 
1 2 ei ja er 
ift auf 4,94 aler, in 

Vier Taufend Neun Hundert und 
Thaler“ 
old, feſtgeſtellt worden. 
ch Behufs der Erwer⸗ 
bung des Inventarii über den Beſitz eines 
Kapital⸗Vermögens von mindeſtens Fünfzig 
Tauſend Shalern und über ihre landwirth⸗ 
ſchaftliche Qualifikation genügend und über⸗ 
eugend auszuweiſen vermögen, werden einge⸗ 


10 


. Ping 
inel, ein Drittel in 
Pachtbewerber, die ſi 


den, ſich zu dem auf den 

10. Novbr. d. J. Vorm. 10 Uyõr 
im hieſigen königl. Regierungs⸗Gebäude vor 
dem Domänen⸗Departements⸗Rathe, Regie⸗ 
rungs⸗Rath v. Ben anberaumten Lizita⸗ 


I Termine einzufinden und ihre Gebote 


en. 
g zu iti 5 
jener aut Br achtenden Realitäten können 
1 1 le auf dem 
o wie in unſerer Domänen⸗Regiſtratur 
len 85 a Werpachtungse und Lizita⸗ 
tions⸗Bedingungen zur Einſicht bereit, doch 
Mir NT Bine Be der letzteren 
noch de 5 iſteri 5 
92. 5 Be page 


1 
önigliche 
“re ae Verwaftunang. 


Domänen 


ugenſchein genommen werden. 
loſſe zu 2 
te= 


tung der 


i ür 
Abtheilung fi and Hog, 


direkten 
Steuern, n. 


Stammholz⸗Verkauf. 820 

Dlefir bes al beftimmten Sam. 
olzſchlaͤge im piefigen Ge Stadtforſt, be⸗ 
egen am Haſel⸗ und iſemoſter Wege, find 
vom 12. November e. ab b erte San 
eichene un iöfäge, welche 
im Forſthauſe zur 
n ſich nach dem 


auf demſelben g 
verſchiedener Stärke vor; die Pre 
5 gen 1 — 40 

inſicht bereit liegen, rege 
N Labiſchen Inhalt und det der Verkauf nur 
an dem jedesmaligen Montag von Vormittag 
9 uhr bis Nachmittags 2 Uhr auf den betref⸗ 


emacht, 


Lüben, den 3. Oktober 1955. 
Der Magiſtrat. 


[755] |3 


F Bekanntmachung. 

Behufs Verdingung der Verpflegung der 
Gefangenen in den Straf⸗, Gefangenen⸗ und! B 
Beſſerungs⸗Anſtalten zu Brieg, Striegau, 
Breslau und Schweidnitz pro 1850 ha⸗ 

lägen ſtatt. Kaufluſtigen wird dies P 


[874] Bekanntmachung 

wegen Verdingung der Lieferung der Garniſon⸗ 
rot⸗ und Fourage⸗Verpflegung pro 1856. 
Zur Sicherſtellung der Brot⸗ und Fourage⸗ 
Verpflegung pro 1856 in denjenigen. Garni⸗ 
ſon⸗Orten im Bereiche des 6. Armee⸗Corps, 
in welchem ſich königliche Magazine nicht be⸗ 
finden, ſowie für die Garniſons⸗Orte Herrn⸗ 
ſtadt, Guhrau, Wohlau, Winzig und Militſch 
ſoll die Lieferung des Naturalienbedarfs im 
Wege des Submiſſions⸗Verfahrens in Entre⸗ 
priſe gegeben werden, und haben wir die dies⸗ 
fallſigen Bietungstermine für die Garniſonen 
des Regierungsbezirks Breslau 

auf den 15. November d. J. 

in dem Geſchäftslokale der unterzeichneten In⸗ 
tendantur, und für die Garniſonen des Op⸗ 
pelner Regierungsbezirks 

auf den 17. November d. J. 

im Amtslokale des königlichen Proviantamts 
u Neiſſe anberaumt. 

Die Submiſſionen ſind nur auf einzelne 
Garniſonen zu richten. 

Kautionsfähige Lieferungswillige erhalten 
hierdurch die Aufforderung, ihre Offerten bis 
zu den genannten Terminen wegen der Gar⸗ 
niſonen im Regierungsbezirk Breslau an die 
unterzeichnete Intendantur, und wegen der 
Garniſonen im Regierungsbezirk Oppeln an 
das königliche Proviantamt in Neiſſe verſie⸗ 
gelt und portofrei mit der Bezeichnung 
„Lieferungs⸗ Offerte!“ 
gelangen zu laſſen, und in den Terminen um 
9 Uhr Vormittags entweder perſönlich oder 
durch gerichtlich Bevollmächtigte zu erſcheinen. 
Auch konnen gleichzeitig Offerten zur direk⸗ 
ten Lieferung von Hafer in die königlichen 
Magazine zu Breslau, Neiſſe, Koſel, Glaz, 
Schweidnitz, Silberberg, Brieg und Grottkau 
abgegeben werden. g 

An den oben genannten Tagen wird reſp. 
in Breslau und in Neiſſe unſer Deputirter 
die eingegangenen, ſowie die im Termine über⸗ 
reichten Offerten in Gegenwart der erſchiene⸗ 
nen Lieferungsluſtigen um 10 Uhr eröffnen, 
und mit den mindeſtfordernden Submittenten 
eventuell durch Lizitation in nähere Unterhand⸗ 
lung treten. 

Die ſpeziellen Lieferungsbedingun⸗ 
gen ſind gegen die der früheren Jahre 
weſentlich abgeändert, worauf wir mit 
dem Bemerken ausdrücklich aufmerk⸗ 
ſam machen, daß dieſelben in der Kanzlei 
der unterzeichneten Intendantur, ſowie bei den 
königlichen Proviant⸗Aemtern in Neiſſe, Glaz, 
Schweidnitz, Koſel und Silberberg eingeſehen 
werden können und auch im Termine ſelbſt 
zur Einſicht offen liegen werden. 

Von den Unternehmern iſt im Termine ſelbſt 
eine Kaution bis zum zehnten Theile des Lie⸗ 
ferungs⸗Objekts in vom Staate garantirten 
Papieren zu deponiren. 

Breslau, den 22. Oktbr. 1855. 

Königl. Jntendantur 6. Armee⸗Corps. 


Proklama. [347] 
Der am 13. März 1810 & Wieſenwerder 
verſtorbeue Oberſtlieutenant Chriſtoph Heinrich 
Ferdinand v. Kern hat in ſeinem Teſtamente 
de publ. den 7. April 1810 dem adjungirten 
Feuerbürgermeiſter Antonius v. Kern in War⸗ 
tha in Schleſien, oder deſſen Kindern, ein Le⸗ 
at von 1000 Thl. ausgeſetzt, welches, da die 
Nachlaßmaſſe zur Befriedigung ſämmtlicher 
Legatarien nicht zugereicht, nur zum Betrage 
von 252 Thl. zur Hebung W kann. 
Da der gedachte Legatar, welcher in den 
beigebrachten Todtenſcheinen auch Anton v. 
Kern, ehemaliger Kapitän der koͤnigl. preuß. 
Armee genannt iſt, am 1. November 1823 zu 
Hultſchin Kreis Ratibor in Oberſchleſien, ver⸗ 
ſtorben iſt, ohne daß das Vorhandenſein ehe⸗ 
licher Descendenz bisher hat feſtgeſtellt wer⸗ 
den können, ſo werden auf den Antrag des 
beck ane een en male Aſchenborn 
275 elbſt, alle diejenigen, welche auf obiges 
egat einen Anſpruch zu haben glauben, hier⸗ 
durch aufgefordert, fpäteftens in dem 
am 25. Jau. 1856 VM. 10 uhr 
vor dem Hrn, Kreisrichter v. Albedyll, in 
unſerer Gerichtsſtube anſtehenden Termine, ent⸗ 
weder in Perſon, oder durch einen gehörig le⸗ 
gitimirten Bevollmächtigten, wozu 
a) der Rechtsanwalt Hahn in Waldenburg, 
b) der Riehtzansalt Teichert in Friedeb erg 
eh der Rechtsanwalt Maſſo w dito 
vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, und ihren 
Auſpruch zu begründen, widrigenfalls das ge⸗ 
dachte Legat dem ſich meldenden und legitimi⸗ 
renden Descendenten oder deſſen Erben verab⸗ 
folgt; beim Ausbleiben ſolcher, aber zur beſ⸗ 
ſern Befriedigung der übrigen Legatarien ver⸗ 
wendet werden, und der nach erfolgter Prä⸗ 
cluſion ſich etwa erſt meldende nähere oder 
Gleichberechtigte alle Handlungen und Verfü⸗ 
erkennen und zu überneh⸗ 
gungen derſelben anz 
men ſchuldig; von ihnen weder Rechnungsle⸗ 
ung noch Era der gehobenen Nutzungen zu 
ordern berechtigt, vielmehr ſich lediglich mit 
dem, was alsdann noch von dem Legate vor⸗ 
handen iſt, zu begnügen verbunden ſein ſoll. 
Arnswalde, den 5. April 1853. 2 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Bekanntmachung. [871] 
Ueber das Vermögen des Kaufmann Abra⸗ 
ham Brieger zu Tarnowitz iſt der kaufmän⸗ 
niſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungs⸗Einſtellung auf den 22. April 1855 
feſtgeſetzt worden. Allen, welche von dem Ge: 
meinſchuldner etwas an Geld, Papieren oder 
andere Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtände bis zum 15. November 1855 ein: 
ſchließlich, dem Gericht Anzeige zu machen und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
eben ade zur Konkurs⸗Maſſe abzuliefern. 
fandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners 
aben von den in ihrem Beſitz befindlichen 
fandſtücken nur den 29. u machen. 
Beuthen O, S. den 22. Decoder 1855. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


872) Bekanntmachung. 

Die Einzahlung der Pfandbrief⸗Zinſen für 
den Weihnachts⸗Termin 1855 erfolgt bei der 
hieſigen Fürſtenthums⸗Landſchaft den 19., 20, 
21. und 22. Dezember und deren Auszahlung 
den 8 Aug d. J. Den 29. ejusd. 
m. wird die Intereſſenkaſſe geſchloſſen. 

2 29. Oktober 18555 
weiduitz⸗Jauerſche Fürſtenthums⸗ 
Landſchafts⸗Direktion. 
Freiherr v. Tſchammer. 


= Ein nettes Gütchen, = 

ſchuldenfrei, bei Oels, in einem freundlichen 
und geſelligen Kirchdorfe, mit circa 100 Mrg. 
Weizenboden, durchweg neu, maſſiv und ſchoͤn 
gebaut, und anſtändig eingerichtetem Wohn⸗ 
haus, ſoll mit voller Ernte und ſchönem In⸗ 
ventar, 4 Pferden, 10 Stück Rindvieh, für 
den Preis von 7500 Thlr. durch mich verkauft 
werden. x [2643] 

Der Oek.⸗Inſpektor Hörder in Trebnitz. 


Unterzeichneter beabſichtigt, noch 2—3 Zoͤg⸗ 
linge (Knaben oder Mädchen), die die giefigen 
Unterrichts⸗Anſtalten beſuchen, gegen ein bil- 
liges Honorar in Penſion aufzunehmen. Außer 
einer ſorgfältigen Pflege und Erziehung, wer⸗ 
den die Zöglinge nicht nur in ihrem häusli⸗ 
chen Fleiße angelegentlichſt überwacht und un⸗ 
terftügt, ſondern, wenn es gewünſcht wird, 
auch in der franzöſiſchen oder englifchen Gon- 
verſations⸗Sprache mit praktiſcher Gründlich⸗ 
keit unterrichtet. Denjenigen Zöglingen, welche 

lügel⸗Unterricht genießen, kann ein gutes 

lügel⸗Inſtrument und kraftige Nachhilfe in 

den Uebungsſtunden geboten werden. [2656] 
Oppeln, den 24. Oktober 1855. 

Schindler, Regier.⸗Supernumerarius. 


Liebich s Lokal. 


[2662] Heute Donnerſtag: 
Ates Abonnements ⸗Konzert 

a der Theater⸗Kapelle. 

Zur Aufführung kommt unter Anderm: 
Ouverture zur Oper: Medea, von Cherubini. 
Sinfonie a ee es ie von Mozart, 

Es dur, 


Anfang 3% Uhr. Entree 5 Sgr. 


[2556] 


Geſchäfts⸗Lokal 


befindet ſich jetzt; 


Ohlauerſtraße Nr. 56 


zur Hoffnung. 


Gebr. Knaus. 


Ein erfahrener Inſtrumentenmacher 
gehilfe, ebenfalls geübter Stimmer, ſucht in 
einem derartigen Geſchäft ein Unterkommen. 
Reflektirende Herren würden gütigſt ihre 
Adreſſe an R. N. poste restante Löwenberg 
Reg.⸗Bez. Liegnitz einſenden. [2650] 

= Ein Hekonomie⸗Amtmann, 
unverheirathet, welcher 8 Jahre ununterbro⸗ 
chen ſeinem Herrn zur größten Zufriedenheit 
gedient hat, und Term. Weihnachten d. J. 
wegen Verkauf des Gutes abgeht, ſucht eine 
Anſtellung in gleicher Eigenſchaft. Das Nä⸗ 
here wird die Güte haben der Oek.⸗Inſpektor 
Hörder in Trebnitz mitzutheilen. [2644] 


Ein tüchtiger muſikaliſcher Hauslehrer und 
ein Oekonomie⸗Lehrling mit wenig Penſion, 
finden baldigſt ein gutes Unterkommen durch 
Kaufm. R. Felsmann, Schmiedebr. 50. 


Meine Wirthſchaft, beſtehend aus einem 
maffiven Haufe, mit Eiſenblech gedeckt, worin 
21. Stuben, 1 Kammer, 3 Küchen, 1 Gewölbe, 
4 Keller, mehrere Bodenraͤume und Stallun⸗ 
gen vorhanden, eine wohleingerichtete Brauerei 
nebſt Schank ſich befinden, auch 3% Quart 
Acker incl. Wieſen (circa 75 Morgen), eine 
Wieſe extra von circa 6 Morgen, 2 Scheuern, 
2 Gärte, gehören, iſt ſofort zu verkaufen, oder 
= verpachten. Das Nähere auf frankirte 

tiefe beim Unterzeichneten. 

Lublinitz, den 20. Oktober 1855. 

2588] S. Waner, Brauerei⸗Beſitzer. 


Ein durch 30 Jahre auf bedeutenden Gü⸗ 
tern functionirender, des Raps⸗ und Rübenbaues 
kundiger Oekonomie-Beamter, der noch in 
Dienſten, kinderlos, auch ruͤſtig, wünſcht vom 
I. Januar ab einen Poſten anzunehmen. Der⸗ 
ſelbe ſieht mehr auf ſolide Behandlung, als auf 
hohen Gehalt, doch wäre ihm am liebſten, auf 
Tantidme angeſtellt zu werden. Gefällige 
Offerten werden unter Chiffre J. E., Koſel 
an 


Von Madeira, Kered, Portwein un⸗ 
terhalte ich ſtets ein wohlaſſortirtes Lager. 
„Vermöge meiner großen Beziehungen bin 
ich im Stande, außerordentlich billige Preiſe 
zu ſtellen. A : 

Ich bitte Qualität und Preis bei mir ge⸗ 
neigteſt prüfen zu wollen. 43571 


August Schultz, 
Altbuͤßerſtr. 11, an der Magd. Kirche. 


Mais⸗Gries 


von vorzüglichſter Güte, fo wie 


Magdeburger 
Continental⸗Kaffee 


empfing wiederum Zuſendung zum kommiſ⸗ 
ſionsweiſen Verkauf: 2654] 


W. Schiff, 


Reuſcheſtraße 58/59. 


Eine Harmonika⸗ und Accordion⸗Fabrik im 
Königreich Sachſen ſucht für dortigen Platz 
und Umgegend einen tüchtigen ſoliden Agen⸗ 
tenz Bewerber werden erſucht, ihre Adreſſen 
unter Chiffre: „B. Z. Nr. 5 poste restante 
Breslau“ niederzulegen. [2646] 


[868] 


Bekauntmach u 
Die direkte Brot⸗ und Fourage⸗Verpflegung pro 
Verwaltungsbezirke der unterzeichneten Militär⸗Intendantur ſoll im Wege des 6 


n * 
1850 der königlichen Truppen im 
F er 


Submiſſions⸗ reſp. Lizitations⸗Verfahrens an hierzu geeignete Lieferungs⸗ Unternehmer ver⸗ 


dungen werden, zu welchem Behufe wir folgende 


ermine vor unſerem Kommiſſarius, dem 


Intendantur⸗Rath Neumann, anberaumt haben: 


Tag und Stunde Auf dem Benennung der Orte, Schluß 
des Rathhauſe für welche der Bedarf verdungen des 
Termins. zu werden ſoll. Termins. 
29, Okt. Ne re EN auſtadt, Rawitſc h.... 12 Uhr Mtgs. 
31. „ „ euthen euthen, Neuſtädtel, Freiſtadt, Un⸗ f 
AN ruhſtadt, Grünberg, Sprottau n 
2. Nov. „ Götli eee HHH 7 
Se 7 Hirſchberg I Hirſchberg und Löwenberg 5 
Taerar 7 Liegnitz Liegnitz, Lüben, Polkwitz, Hainau, 
auer, Raudten 5 
. 7 Krotoſchin Krotoſchin, Oſtrowo, Zduny, Kozmin 1 
12. „ hr Poſen (im Ge⸗ 
ſchäftslokale der 
Intendantur) . Schrimm, Samter, Koſten 1 
16. „ „ r Nakel, Polniſch⸗Crone, Fordon jr 
10. „ „ Inowraclaw ... Inowraclauu „ 5 
21. „ „ Gneſen Gneſen e r r ne una „ 
Indem wir alle Enutionsfähigen und reelen Lieferungs⸗Unternehmer auffordern, ihre 


verſiegelten Offerten zu Anfang der vorgedachten Termine an unſeren Kommiſſarius abzu⸗ 
geben und perſönlich in denfelben zu erſcheinen, machen wir fie insbeſondere darauf auf⸗ 
merkſam, daß die hg welche gegen die früheren einige Abänderungen 


erlitten haben, bei den königlichen Magazin⸗V 
mühl, Glogau, Liſſa, Sagan, ſo wie auch de 
eingeſehen werden können. 


erwaltungen zu Poſen, Bromberg, Schneide⸗ 


n Magiſträten der vorbenannten Bedarfsorte 


Da es uns zugleich erwünſcht iſt, zu erfahren, ob und zu welchen Preiſen Jemand ge⸗ 
neigt iſt, Roggen⸗, Hafer⸗, Heu⸗ und Stroh⸗Lieferungen für die königlichen Proviantämter 
zu Poſen, Bromberg und Glogau, fo wie für die Depot⸗Magazin⸗Verwaltungen zu Liſſa, 


Sagan und Schneidemühl zu übernehmen, ſo 


werden Lieferungs⸗Luſtige aufgefordert, uns 


ihre desfallſigen Offerten direkt baldigſt zugehen zu laſſen. 


Poſen, den 19. Oktober 1855. 


Königliche Militär⸗Intendantur 5. Armee⸗Corps. 


- CONCORDIA, 


Cölnische Lebens- Vers 


icherungs - Gesellschaft. 


Grund⸗Kapital der Geſellſchaft: Zehn Millionen Thaler. 
Mittheilungen über den Stand des Geſchäfts am 1. September d. J. 


Es wurden verſichert . 
mit einer V 
Hiervon verſichert ſeit 1. Januar d. J. 

ä mit einer Verſicherungs⸗-Summe von 


II. Kinder⸗Verſorgungs⸗Kaſſe. 


Eingeſchrieben wurden 
hiervon ſeit 1. Januar d. J. 


III. Spar⸗ Kaſſe. ö 


Die Einlagen betrugen 
Zurückgezogen wurden 


Blieb ein Beſtand 


I. Lebens: Berficherung. 


icherungs⸗Summe von 


N 1334 
2,476,380 


= 
une se 


erſonen, 


lr. 


— 
. 
+ 


e 


6,243 Kinder, 
1,125 Kinder, 


re + IR 


TR TE a VE ea, 


„% 


von 


279,536 Thlr. 
17,165 Thlr. 


262,371 Thlr. 


5 6 


IV. Leib⸗ Renten. 


Die p e e. betrugen 
Die zu zahlenden Leibrentrn 
Köln, 10. September 1855. 


4 Thlr. 
Die Direktion. 


n 


R 


Zur Vermittelung von Anträgen empfehlen ſich: 
Die General: Agentur in Breslau: 
H. Mandel, J. Schemionek, Albrechtsſtraße Nr. 35, 


und die Spezi 
Regierungs⸗Bezirk Breslau. 
Breslau, Herr E. Jurock, Kupferſchmiede⸗ 
Straße Nr. 22. 
Breslau, Hr. S. Gerſtenberg, Schmievebr. 9. 
Breslau, Herr B. Kornick, Büttner⸗Straße 3. 
Brieg, Herr F. W. Schönbrunn. 
Frankenſtein, Herren C. G. Kolbe u. Comp. 
Freiburg, Herren Härter und Waldmann. 
Glaz, Herr Joſ. Siegel. 
Guhrau, Herr Ad. Ratſch. 
Militſch, Herren Gebr. Stoller. 
Muͤnſterberg, Herr L. Sachs. 
Neumarkt, Herr L. Simmel. 
Neurode, Herr Apotheker Thalheim. 
Ohlau, Herr S. Bloch. 
Reichenbach, Herr E. Bürger. 
Schweidnitz, Herr C. H. Mende. 
Steinau a. O., Herr J. D. H. Volland. 
Strehlen, Herr G. R. P. Kern. 
Striegau, Herr W. Richter. 
Polniſch⸗Wartenberg, Herr H. Feder. 
Wohlau, Herr Rentmeiſter Schön. 
Waldenburg, Herren C. G. Hammer u. C. 
Zobten, Herr H. Wundenlich. 
Regierungs⸗Bezirk Liegnitz. 
Bunzlau, Herr S. Spitzer. 
Friedeberg a. O., Herr J. A. Schier. 
Glogau, Herr Herrm. Gülden. 
Goldberg, Herr J. E. Günther. 


alz Agenten: 

Halbau, Herr F. W. Fefte. 

Haynau, Herr Th. Glogner. 
Hirſchberg, Herr C. Troll. 

Jauer, Herr C. F. Fuhrmann. 
Landeshut, Herr F. A. Kuhn. 

Lauban, Herr Ew. Korſeck. 

Liebau, Herr Arnold Strecke. 

Liegnitz, Herr C. Heinzel. 

Lüben, Herr Em. Bauer. 

Löwenberg, Herren R. Neumann u. Cp. 
Muskau, Herr Alb. Senftleben. 
Naumburg a. B., Herren Leop. Kayſer u. C. 
Naumburg a. Q., Herr Rob. Effmert. 
Rothenburg, Herr J. Moſt. 

Sagan, Herr E. F. Salzmann. 
Schönau, Herr Rob. Luchs. 
Regierungs⸗Bezirk Oppeln. 
Beuthen O.⸗S., Herr Wilh. Förſter. 
Falkenberg, Herr M. Lange. 

Gleiwitz, Herr Fr. Wluslowsky. 
Kattowitz, Herr Rendant Knappe. 
Koſel, Herr Max. Ring. 

Kreuzburg, Herr E. C. Thomany. 

Lublinitz, Herr Friedr. Henſel. 

Neiſſe, Herr C. Lange. 

Peiskretſcham, Herr J. J. Orgler. 
Ratibor, Herren B. Toscani ſel. Erbin 

und Albrecht. f 

Roſenberg O.⸗S., Herr Paul Zemaneck. 
Groß⸗Strehlitz, Herr D. Creuzberger. 


Görlitz, Herr J. L. Schmidt. Tarnowitz, Herr Ad. Springer. 12658] 
[} 
Pianoforte. | 
Von den in neueſter Zeit fo beliebt gewordenen Pianofortes in wiener Form find wieder 


zwei dergleichen in den gangbarſten Holzarten 
höchſt elegantes Aeußere, ſchönen geſangreichen 


auszeichnen, für deren Güte der Unterzeichnete jede gewünſchte (mehrjährige) 
R. Effinger, Pianofortebauer, Karlsſtraße 43. 


[4359] 


Bert 5 durch 
m Shan bebe e 


Hiermit beehren wir uns die ergebene 
Platze 


Schindler 


ein Speditions⸗, Kommiflions-, 
und Incaſſo⸗ 


errichtet haben, 

mit beſonders empfehlen, und verſichern w 

ſtets auf das Prompteſte auszuführen. 
Güter werden jeder 
Oppeln im Oktober 1855. 


[2655] 


Anzeige zu machen, daß wir am biefigen 


unter der Firma 


u. Lewy 
Produkten⸗ 


ir alle uns zu Theil werdenden Aufträge 


Zeit per Bahn und Achſe nach allen Gegenden befördert. 
Schindler u. Lew. 


Geſchaͤft 5 


welches wir der geneigten Beachtung eines geehrten Publikums bier: 
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und bemerke, daß ich jederzeit bemüht ſein werde, 
Hinſicht zu a [4358] 


Die giesmannsdorfer Preßhefen⸗, Getreide: 
Spiritus, 4 


D 
7 


N aa ee 


Vorräthig in der Sortiments-Buchhandlung von 


Grass, Barth u. Co. (J. F. Ziegler), Herrenstr. 20. 


Im Verlage von Baffe in 1 iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der 
Sort.⸗Buchhandl. von Graf, Barth u. Comp. (3. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


Müller, der unentbehrliche Rechenknecht beim Frucht⸗ und Getreide 


Handel. Enthaltend die Preisangaben von Scheffel zu Scheffel und von 
Metze zu Metze für alle Preiſe des Wispels zwiſchen 6 und 168 Thaler, nach 
preußiſchem Maß und Geld. Ein Taſchenbuch für Oekonomen, Müller, Ge: 
treidehändler, Mäkler und Alle, welche mit Verkauf und Einkauf von Getreide 
und anderer Frucht zu thun haben. broſch. 10 Sgr. [2667] 
Der Witzbold im fröhlichen Geſellſchaftskreiſe. Oder: Das Buch zum 
Lachen, enthaltend: Komiſches, Launiſches und Satyriſches zur angenehmen 
Kurzweil. Herausgegeben von Jocoſus Lachmund. Preis broſch. 10 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 
m Verlage von Hennigs u. Hopf in Erfurt ift erfchienen, in Breslau vorräthig 
in = nere, Su Fand von Graß, Bartz 28 Comp. (J. F. Ziegler), 
Herrenſtraße Nr. 20: 3 [2668] 
Vollſtändiges Handbuch der italieniſchen und franzöſiſchen 
Liqueurfabrikation. 
Enthaltend die neueſten und beſten Anweiſungen zur Anfertigung aller Arten von Liqueurs, 
Ratafias, Marasquinos, Alkoholate, Tinkturen, Elixirs, Cremes, Oelen u. ſ. w., nebſt gründ⸗ 
lichen Anleitungen zur Bereitung der Fruchtweine, künſtlichen Weine und Hypocras. Von 
E. O. Schmidt. 2te Aufl. 10 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Elar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 
m Verlage von Pfeffer in Halle iſt erſchienen und in Breslau vorräthig in der 
Sortiments Buchhandl. Groß, N u. Comp. (J. F. Ziegler), Perreuſtraße Ne. 20: 


Der vollkommene Gentleman. 
Guter Ton, feine Sitte und vornehme Lebensart 
für Herren und Damen von 
J. v. Angelier. 
Preis: broſchirt 15 Sgr. [2669] 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Warteuberg: Heinze. 


Volksſchriften aus der preußiſchen Geſchichte. 
Verlag der Deckerſchen Geheimen Oberhofbuchdruckerei in Berlin, zu beziehen durch 
jede Buchhandlung, in Breslau vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, 
Barth u. Co. (J. F. Ziegler), Herrenenf cafe 20: [2670] 
Der ſiebenjährige Krieg, 
Heldengedicht, gewidmet dem alten Ruhme und den neuen Ehren 
des preußiſchen Heeres. 


Aus des Großvaters Erzählungen. 


Mit 6 Porträts. 8. geheftet. 12 Sgr. Velinpapier 1 Thaler. 


Werner Hahn: Friedrich Wilhelm III. und Louiſe. 217 Erzäh⸗ 
lungen aus ihrer Zeit und ihrem Leben. 8. geh. 18 Sgr. Velinpapier. 
geh. 14 Thlr. Daſſelbe gebunden 1 Thlr. 173 Sgr. 

— Hans Joachim von Zieten. Zweite Auflage. Mit 5 Illuſtrationen. 
8. geh. 9 Sgr. Velinpapier geh. 18 Sgr. 


— Friedrich, der erſte König in Preußen. Mit einem Titelbilde. 


8. geh. 20 Sgr. Velinpapier geh. 14 Thlr. 
— Kunersdorf, am 12. Auguſt 1759. Mit 1 Titelbilde und 4 Plänen. 
8. geh. 18 Sgr. Velinpapier geh. 1 Thlr. 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Die 2 der Compoſition des königl. Profeſſors Dr. ALBERS zu Bonn angefer⸗ 
tigten ten 


Sheinifchen Bruſt⸗Caramellen 


ben ſich durch ihre vorzüglich lindernde und beſänftigende Wirkung bei allen Conſu⸗ 
5 Ruf und Empfehlung erworben, und Jedermann wird ſchon nach 
einem kleinen Verſuche dieſem günſtigen 3 gern beiſtimmen; und ſo wie uf Bruſtzeltchen 
bei Allen, die ſie kennen, zum unentbehrlichen N werden, bieten ſie zugleich für 
den Geſunden einen augenehmen Genuß. — Alleinverkauf in verſiegelten roſarothen 
Düten u 5 Sgr. in Breslau bei Theodor Ferber, Albrechtsſtraße Nr. 11, 
1 wie auch in Beuthen a. O. C. Wollmann, Bolkenhain Carl Jentſch, Brieg 

„Bänder Giegler's Buchhandl.), Bunzlau Apotheker Ed. Wolf, Bromberg Theodor 
Thiel, Frankenſtein A. Seiffert, Frauſtadt Carl Wetterſtröm, Freiburg E. A. Leupold, 
13 Otto Siegel, Glaz Joſeph Siegel, Gleiwitz Schödon u. Dittel, Gr.⸗Glogau 

old. Bauer, Görlitz A. F. Herden, Goldberg J. E. Günther, Greiffenberg L. A. 
Thiele, Grottkau Carl Vogt, Haynau Th. Glogner, n W. George, Jauer 
Oswald Werſchek, Inowraclaw J. — Kreuzburg L. Rochefort, Krotoſchin 
Apotheker Fr. 2 e, Lauban C. G. Burghardt, Leobſchütz C. Rukop, Liegnitz Ed. 
Bauch, Liſſa B. K. Nehab, Lublinitz Fr. Henſel, Löwenberg J. E. F. Reichelt, 
. Biedermann, Muskau P. W. Raſch, Nakel E. Borkowsky, 
Namslau R. Wechmann, Neumarkt G. Weber, Nimptſch Emil Tſchor, Nisky Bird 
u. Comp., Oels E. Mäcker, Ohlau E. Siebert, Oppeln Carl Schwarz, Oſtrowo 
Moritz Becker, Pleſchen W. Werner, Ratibor C. Dombrowsky, Reichenbach J. C. 
Schindler, Roſenberg Paul Zemanek, Sagan Rob. Reimann, Schweidnitz Aug. Seidel, 
Steinau Jul. Bartſch, Striegau Herm. Kahlert, Trachenberg Franz Hecker. Wal⸗ 
denburg Rob. Engelmann, Warmbrunn L. Otto Ganzert, Wohlau B. G. Hoffmann 
und in Zobten bei C. Wunderlich. 2271 


[2663] 


Fortſetzung des Ausverkaufs 


wegen Gefhäftsauflöfung 5 
des Modewaarenlagers und fertiger Damen-Mäntel 


Eine große Partie der 

Eder Möbelftoffe, 

ommt zu ſehr niedrigem 
Preiſe an die Reihe. 


Maiblumen⸗ Pflanzen 


5 0 (Convalaria maj. hortensis,) 

in ſtarken blühbaren Exemplaren zum Treiben für Töpfe pro 100 Stück 1% Rtl. Ferner 
Duc van Tholl zum Treiben pro 100 Stück 14, Rtlr. Tourneſol dopp. 100 Stück 5 Rtlr. 
Gartentulpen im 1 Rummel, pro 100 Stück 174 Rtl. Hyazinthen im Rummel, pro 
100 Stück 5 — 6 Rtlr. Desgl. mit Namen in ſchönen Sorten, pro Duzend 1-1 Rtl. 
Tazetten für Töpfe pro Stück 24 Sgr. xt. laut Preisverzeichniß offerirt noch 2657 

Ed. Monhaupt der Aelt. zu Breslau, n —„Junkernſtr. gegenüber der goldnen Gans. 


Die rühmlich bekannte 


7 * * * „ „ 
Faber'ſche mediziniſch⸗aromatiſche Seife, 
das bewährteſte Mittel gegen rauhe, aufgeſprungene Haut, Flechten und andere Hautübel, 
Ba e SEBe SALE Sa BI, u 

j eit ver ei , ich in friſcher Zuſendung un 
N fehle ſolche das Stück zu 5 Sgr. PEN) S. G. Scart, Ohialerſtr N. 


Avis. Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich das von mir 
bisher auf der Gochſtraße innegehabte Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft unter heutigem Tage 
an Herrn Emanuel Grimm käuflich überlaſſen habe. Für das mir geſchenkte Vertrauen 
dankend, bitte ich daſſelbe auch auf meinen Herrn Nachfolger zu übertragen. 

Schweidnitz, den 23. Oktober 1855. E Ednard Mader. 

ige Bezug nehmend, empfehle ich mich dem geneigten Wohl 
Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, 10 5 aut zu schen ende en 8 
Emanuel Grimm. 


bei E. Mandowsky, 


Schweidnitzer- und Junkernſtraße Nr. 5, 
im Eckgewöͤlbe. 


Spiri Rum⸗ und S rit⸗Niederlage 2143 
befindet ſich jest Karls⸗Straße r. 41. Cart Friedenthal. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


| Magazin landwirthſchaftlicher 
den eigener Fabrik, 
Bau⸗Akademie Nr. 7 und 10. 
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2 Pferde vollſtändig 260 Rthl. 
Roßwerke mit Dreſch= M 


Maſchinen 40 Rthlr. 


rtenꝰ s Keller 


Me 
(London Tavern) [2612] 
empfing täglich friſch und empfiehlt: 


Holſteiner und engliſche 
Auſtern; 


erner ſind angekommen: 
i Kräuter -Anchovis, 
Friſcher Schellfiſch, 
Stilton⸗Käſe. 


Papier zum Oelmalen, 

bei F. L. Brade, am Ringe Nr. 21. 

Ein jüdiſcher Seminariſt, der eine deutliche 
Schrift hat, kann Beſchaͤftigung finden Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße 12, 2 Treppen. [4352] 


Das feinfte Eborin⸗Mehl zur Fabrika⸗ 
tion der beſten Glanzwichſe, wie fie in 
Schwärze und Glanz durch Beinſchwarz nicht 
herzuſtellen iſt, auch eine um 25 % größere 
Ausbeute gewährend, wird mit 1 Thaler 
10 Sgr. per Centr. notirt und bei Entnahme 
von 5 Gentr, ein vorzügliches Necept zur 
Bereitung der Schachtelwichſe ertheilt. 

Eborinfabrik zu Grünberg, Nieder⸗Schleſ. 

Julins Krämer, 
Erfinder und alleiniger Depoſitär des 
2642] Eborin in den kgl. preuß. Staaten. 


Papageien 


und kleinere ausländiſche Vögel ſind zu ver⸗ 
kaufen, ſowie 60 Stück Kanarienvögel, Maͤnn⸗ 
chen und Weibchen. 

2627) S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Friſche Blut: u. Leberwurſt 
jeden Freitag, 
Täglich friſche Bratwurſt 


empfiehlt und offerirt: 4350] 
88 uſtav Dietrich, Ohlauerſtraße 30. 


Friſche holſteiner und 
Colcheſter⸗Auſtern 


empfehlen: 2666 


Gebrüder Knaus, 


Ohlauerſtraße Nr. 5,6, zur Hoffnung. 

Aſtrach. Zucker⸗Erbſen, 
= adiar, 

Elbinger 
Marin. Brat⸗Aal, 
Kräuter⸗Anchovis, 
Jauerſche Bratwurſt, 
Nordh. Roſtwürſtchen, 
Oppelner Knackwürſtchen, 
Gothaer Trüffel⸗ und 

Cervelat⸗Wurſt, 


Veroneſer Salami 


empfingen wieder und empfehlen: [2661] 
Gebrüder Knaus, 


Ohlauerſtraße Nr. 5/6, zur Hoffnung. 
Soeben erhielt eine Partie 


Ambalema⸗Cigarren 
mit Havanna⸗Einlage, die für auswärtige 
Rechnung, billig, à 15 Rtl. das Tauſend 
erlaſſen kann. Proben davon zum En⸗ 
grospreiſe berechnet. 


[4355] Carl Friedländer, 0 


Blücherplatz 1, erſte Etage. 


Nordh. Roſtwürſtchen, 
Jauerſche, Oppelner u. 
Schömberger Würſtchen 
(of, Guſtav Scholtz. 


Den erſten Transport 


Friſche böhm. Faſanen, 
das Paar 3 Rtl. 10 Sgr. friſche böhmiſche 
Rebhühner, das Paar 25 Sgr., Schnepfen, 
das Stück 20 Sgr. empfiehlt: 
4362] Wildhaͤndler N. Koch, Ring 7. 


Baieriſch Bier⸗Pech 


empfing in beſter reiner und kräftiger Waare 
und eulpfihle dasselbe zum Bezug ab Maleſch 


a. O. und hier: 2461) 
Guſtav Kahl, Goldbergerſtraße. 
Liegnitz, im Oktober 1855. 


4 


C. 


Stahlſchrotmühlen nach WHITMEE & CHAPMAN 50 Rthl., für kleineren Bedarf nach demſelben Prinzip 16 Rthl. 
Amerikaniſche Zweipferde⸗Adler⸗Pflüge, als Schwingpfläge 9 2 


„ „b veeerbeſſerte Ruchadlo⸗Stahlpflüge 21 Rthl. 
„ „ Einpferde⸗Adler⸗Pflüge hl 
Engliſche Pflüge nach BUSBY, 
Roßwerke mit Dreſch-Maſchinen nach GARRETT für 
aſchinen für 1 Pferd 200 Rthl. 
ſch f Athl. 0 


Hand⸗Dreſchmaſchinen nach HENSMAN 100 Rthl 
Amerikaniſche Saatkorn⸗ und Raden-Reinigungs- 


Getreide⸗Sheil⸗Maſchinen zur Graupen⸗Fabrikation 30 Rtl. 
Butter⸗Maſchinen nach LAVOISY 6 und 14 Rthl. 


Beermann in Berlin 
empfiehlt: 


Maſchinen⸗Anſtalt 
Köpnickerſtraße Nr. 71. 


inkluſive Reſerveſchaar 15 a 
in ordinärer Ausführung 10 Kthl. 


7 Rtbl. 

als Räderpflüge 40 Rthl., als Schwingpflüge 30 Rthl. 
Rübenſchneider nach SAMUELSON 50 Kthl. 
: Häckſelmaſchinen nach RANSOME & SIMS 36 Rthl, 

" „ „ CORNES 70 Kthl. 
Roßwerke nach GARRETT für 1 Pferd 125 Rthl. 

7 7 1 für 2 Pferde 150 Rthl. 
Reihen⸗Säe⸗Maſchinen nach GARRETT 140 Rthl, 
Pferdehacken nach GARRETT 140 Rthl. 4365] 


Der Mus verkauf 


von Siegellack, Oblaten, Federpoſen, Blei⸗ und Nothſtiften ꝛc. unterm Koſten⸗ 
preiſe wird fortgeſetzt, und mache ich ganz beſonders die reſp. „ hierauf 
aufmerkſam. [4361] C. F. W. Tietze, Schmiedebrücke 62. 


Wir empfehlen unſere aus Blech geſchnittenen Krämpel⸗, Sattler⸗, Rohr⸗, Schloß⸗, 
Schiefer⸗, Faß⸗, Kiſten⸗, Schindel⸗, Brett⸗, Stiefeleiſen⸗Nägel und Ab ſatzſtifte in den 
entſprechenden Längen von 4 bis 4 Zoll. N 

Briefe und Sendungen bitten wir zu richten an die Eiſenwaaren- Fabrik von 
A. Epperlein & Comp. in Nikolai. 2559 

Nikolai, den 19. Oktober 1855. A. Epperlein & Comp. 


Eine gebildete Wittfrau oder ein Mädchen 
tief in den 30er Jahren, die das Hausweſen 
gut verſteht, kann ſich melden bei Hrn. Jüng⸗ 
ling, Ketzerberg Nr. 31. [4374] 


Ein tüchtiger Drucker 
findet ſofort dauernde Beſchäftigung in der 
Buchdruckerei von 2651 

Valent. Troplowitz in Gleiwitz. 


Friſche Blut⸗ und Leberwurſt, iſt von 
heute ab wieder jeden Donnerstag zu haben bei 
[4347] H. Lippert, Matthiasſtraße 6. 


Gut erhaltene Mahagoni =» Möbel und ein 
berliner Fortepiano find zu verkaufen Niko⸗ 
lai⸗Stadtgraben 5, 2 Tr. h., rechts. [4351] 


Mathiasſtraße Nr. 63, eine Stiege, vorn 
heraus, iſt eine möblirte Stube mit ſepara⸗ 
[4353] 


tem Eingang fofort zu vermiethen. 


Zwei Gewölbe, für jeden Geschäfts- 
Betrieb sehr günstig und in der fre- 
quentesten Gegend der Stadt gelegen, 
sind zusammen oder getrennt zu Ostern 
Kk. J. zu vermiethen, Reſlectanten be- 
lieben ihre Adressen Katharinen-Strasse 
No, 7, erste Etage, abzugeben. [4356 


Eine Wohnung 
von Stube, Alkove, Küche und Bodenkammer 
iſt Oderſtraße Nr. 16 im zweiten Stock für 
55 Rthl. jährlich von Termin Neufahr k. J. 
ab zu vermiethen. Näheres Kloſterſtr. Nr. 88 


par terre rechts. [4354] 


6000 Nthlr. [4363] Sterngaſſe Nr. 13 


er in L illariſch ficher, iſt eine Wohnung in der erſten Etage von 

bald gefüge u Gelsler il Berga, zwei Zimmern, Kabinet, Kochſtube und Bei⸗ 

gelaß zu Weihnachten an einen ſtillen Miether 

zu vergeben. Näheres daſelbſt. [4360] 

Ring 55, drei Stiegen, iſt eine möblirte 

Stube, vornheraus, zu vermiethen und bald 
zu beziehen. 4345] 


[4136] Zu vermiethen = 
iſt Ring Nr. B die erſte Etage, beſtehend in 
7 Stuben, 1 Saal, Entree und Zubehör, 
eignet gr ein A aber z Term. Oſtern, 
Seit Vielen Jahren al auch nöthigenfalls früher zu beziehen. 
N 7917 Ur 4177 Zu vermiethen 
N vorzügliches 8 N Albrechtsſtraße Nr. 38 Termin Oſtern ein 
N Halls Mittel, MS Hausladen nebſt Wohnung von 2 Stuben, 
TOR ; et ER, Kabinet und Küche, Desgleichen eine Werk⸗ 
ER Consumenlen ze 4 ftätte, Näheres beim Wirth im Iſten Stock, 
8 kannt Mittags von 1—2 Uhr. 


Brustlaramellen® 


Auf einer der freundlichſten Straßen Strie⸗ 
gau's ſteht ein ganz maſſives Haus zum ſo⸗ 
fortigen Verkauf und ertheilt nähere Auskunft 
mündlich der Kaufmann Köhler daſelbſt. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau am 24. Oktober 1855, 
feine mittle ord. Waare, 


Feinſtes ohlauer 
Dauer⸗Mund⸗Mehl 


ſo wie 


. Weißer Weizen 154—165 96 76 
Gelber dito 143—150 93 67 
Roggen 109—111 105 102 = 
Gehe . .,% 7 2 = 2 - 
3711 ” ee b 3 * 
von worzüglichſter Güte, Fele 5 94— 96 90 9 5 
ah, de n me, g mie , er > 
i illi ik⸗ Müh⸗ Rübſen nter⸗ — 14 38— s 
empfiehlt zum billigſten Fabrik⸗ und Müh dich Gommer 128131 a 


lenpreiſe: 


die Haupt: Niederlage bel 


C. W. Schiff, 


Kartoffel⸗Spiritus 16 Thlr. bez. u. Br. 


23. u. 24. Oktbr. Abs. 10 u. Mrg. 6 u. Nchm. Au. 
Luftdruck bei 027/0¼'( 68 277/72 7/78 


2633 Reuſcheſtraße 58 59, 
2 —.— Luftwärme ＋ 6, + 74 + 13,4 
Akten⸗Makulgtur, Thaupunkt . 4, + 587 + 6,0 
ungeheftete ganze Bogen, offerirt zu 4% Atlr. ien 89pGt. Spt. ö8pét 
den Gentner, Gotthold Eliaſon, Wind 2 z SW 
[4366] Reuſche⸗Straße 63. Wetter heiter heiter Sonnenblide, 


Breslauer Börse vom 24. Oktober 1855. Amtliche Notirungen. 


; Freib.Prior.-Obl.4 | 91 
geld. und Fonds- Course. ee 8 111 374 7 1 Köln-Minden. q 30 1617. 


Er. Wilh. Nordb. 4 54%, 6 
RE 94% 6, Schles. Pfandbr. 3 1 A 
Priedrichsd’or.. 3 4 1000 Rur. 1394|, 09% — Langen Sagan. ; — 41 
Louisd’or...... 109 3. dito neue 4 915 3 K bau-Zittau 4 — 
Poln. Bank-Bill. S9 % n. dito hätt. B. 1 4 5 „ Ludw.-Bexb. 4 — 
esterr. Bankn. 91% G. dito dito 1 0 AB. Mecklenburger . 4 0% B. 
Freiw. St.-Anl.. [44 100% E. Schl. Rentenbr. 1 | 84% G. |Neisse-Brieger . 716. 
br.- Anleihe 185044 % |Posener dito |4 ba u. Karel. Merk. 1 | 98% B 
dite 18524 101 B. Seu. Pr-Obl...441100% B. dito Priorit. 4 | 03% b. 
diio 1853. — Pola. Plandbr., 40 % 8. dito Ser. IV. 5 — 
ans 184% zone. || dito neue En | 90% l. Oobersebl. Li. 4.876110 f. 
Präm.-Anl. 185 1% 108 7 f. Kran 0 al bl. 4 | 71%G. | dito, Lt. 3.31787 6. 
St.-Schuld-Sch. 3% | 5% U. DE ‚Ob. Oblig.j4 | 82% f. dito Pr.-Obl. 401% 8 
Scch.-Pr.- Sch. — ester. Nat.-Anl.|— | 72% B. dito dito 3% 80 f B 


Pr. Bank-Anth.. 4 Eisenbahn- Actlen. 


ge | 


175½ 6. 


Bresl, Stdt.-Obl. 4% Berlin-Hamburg. 4 — [losel-Oderb. ..|4 
dito dito 4%] — (Freiburger ....|4 1133% B. dito neue Em. 4 147 6. } 
dito dito 4% = dito neue Em.|4 117% B. dito Prior.-Obl.|4 90% B. 


1 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 22. Oktober 1855. 


euer⸗Verſicherungen: Tachen⸗Münchener 1280 Br., Berliniſche 300 Br., 200 GI. 
Borufin 80 Gl. Colonia 055 Sr. Stettiner National 122 Br. Schleſiſche 103 Gl. 
luß⸗Verſicherungen: Stettiner Strom: 200 Br. Banken: Stettiner Ritterſchafts⸗ 122 Gl. 
Geaunfmigifä Litt, A. 126 Br. Weimariſche Lie. A- 111 A paß 111 bez. Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Aktien: Concordia (in Köln) 100 Br. Damp 15 rts⸗Aktien: ml 

heimer Dampf⸗Schleppe 113 Br. Bergwerks Aktien: Hörder Hüttenverein 131 Gl., 13 

à 131 bez. u. Gl. chweiler (Concordia) 102% bez. 3 
2 A m 
Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 0 


| 


1 


